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Einführung in die Benutzung des Teilnehmer-Rechens;Istems 

in der Huhr-Universität Bochu!;l 

Diese Ei.ni'ühru:n.g soJ..1 dern Beri-utzer der Rechenanlage he1-~ 

fen, die Leis·tungen der Anlage kennenzulerc.er1 11nd in An-

spruch zu nehmer1c Das wichtigste Hilfsmittel d.azu ist die 

Kommandcsprache ~ die in einem Handbuch (kurz: l{KS) au:.:>-· 

führlich ·besch:cieben ist~ Diese Einflihro.ng soll den Ge•-

ffe 2u.tert :3_:i. e 

KoE1T;1andos angibt; ö.J.e c.~us.f·iih.rl ic}1e "Be2.c!1rej __ bung d.e:r Kom:nan~-

dos nn1ß EI<:S na.chge leEet1 \·.:erden,,, De.nc:bsn ,,;_r:i..rcl auch au_f 

spezielle BocJ-iurc10;r J(om:n.r:::._nd_os und Unter:p-r'ogr.s.rn.me h 

r3en„ 3esonders berjc_k::;ichtig;t ,.,Ti-rd die v-er\venclung vo_ei 

g;en TE 440 - Handbüche:cn„ Bernxtze.r der Dialogsprache ).IDA 

seien vorwiegend auf die AIDA-Iiiteratur verwiesen; eine be-

f_;ondere Kenntni.~3 der Kommandosprache i1.r:Lrcl. dort nicht ·oenÖ-· 

tigt. 

Wei terflihrende Tii' +:..::.,-,-~-c,J.l,_]l-L'~ i1'beI· c'1'P.S s-·,r(~t·,:::::.Tfl '11~ L1.Ll/v'\ 1'' r~,:_-7·1,1 +"-~','J 
.,1.. V'-"..t.'--'- ·"' -~--'-"'· ·.,"::>;,.__,~:L .<.~ t, \.~'-'l")-_l _ _L._,., 

kn.nn 

bei "Bedar.f im Hechenzentrum ausgeliehen v,Jerden„ 
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Laufende Änderungen der Software werden am Schwarzen Brett 

des Rechenzentrums mitgeteilt; ausführliche Beschreibungen 

von Neuerungen sind in der Programmbibliothek (NA 03/511) 

erhältlicho Benutzer mit einer Problemnummer werden regel-· 

mäßig durch die 11 Hausµostil:le n COiiPuterFOSCL' i.nformiert „ 

Abkürzun_g_e_,n :_ 

Der Hinweis 11 RKS 4· 11 bedeutet n~I1ei~. L4. im HKS 11 „ Bei deri 

Konrnandos wird meistens der i:1\~il des ItJ{S angegebsn., in 

dE"n cla'' ,rommando 1,ec~11~1· ebc,n 1·•1· ~-0 z B VßA f,7\ 0 <;Pryl' 0 1···1 Q ,,, 1.1.~ ,::, 1\. 1,:11 ,_J_ ,./ ,)v.!_ L . ,J ·, .1.,)., ,. .~ .b.. \ 1 / o Dt .,sJ. v .... v 

Bochumer Kommandos, die nicht; im EKS ;=:_:tehen, 'IIGrden durch 

spezifische Literatur wird. gelegentlich j_n der ]'orm 

'~O C2 °3 1 h' . \D ~ ... v / . :1ngew1.esen,. 

.BKZ 
Kdo 
Spz 
STDDB 
OEJJ'DB 
LFD 
S1\f) 
R,JE 

Benutzerkennzeiche~ 
K o r.r:nan et o 
Spe z i.fjJ<:c:1t:i. un 
St anda.rc1 da t er1-b ai.:-:::-~ ;:-, 
ciffentli.c!1e Da·tenbasis 
~_ia~·ig:~ .. r~. s t·i.ge Da t>:;nLa:L t-u.ng 
Sa·teil1tensJs·tem 
.Ren1ote tf ob E:x:i.t 

Bevor ein Benutzer den TR 440 ir1 Anspruch nimmt, muß er eine 
ProbJ.emnurnmer beantragen.,, :Er bekommt dara1_1f"b.in ei_nen (auf l)e
recht.igten \✓uns eh mehrere) Benutzerausv;eis und eine Benutzi=:n .. -n 

ordnung ausgehändigt. Außerdem ist bej_ Bedarf zu beantracen: 

a) Sneichernlatz in der I.FD 
l'l•'l' ~d ,, ~ --, ,J ''70 rrv-z r, -i-7 +-) , , _,_ c..,nue1- cl_,,__,.,...,111 a . .J.c\. . .1 T'8S·c:-Jrv..,_erl, 

b) I"Iagnetb[incJe-2 
(Kennzeichen werden dem Benutzer mitgeteilt) 

c) I-lehrbedarf an Kern--a• ~ 'rrommel- und f'1attens_s>eicher„ 

A}:-t11el1e Mitteilungen werd.en_,jeweils am Scb•1Jarzen ß_rett oder 
in den Benut zerri=lumen aus~:ehangt e 
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1. Allgemeines 

11. Grundsätzliches über den Verkehr mit der Rechenanlaf~ 

111._Aufbau der Anla_ge_ 

Die Rechenanlage TR 440 besteht aus dem Digitalrechner 

RD 441 als Zentraleinheit, den angeschlossenen Peripheri.ege-

räten (Ein-/Ausgabegeräten sowie Trommel•-, Platten-, wechse1-

r>latten-- und Mar,;netbm1dspeicharn) und dem Satellitenrechner 

RD 1ö6 mit angeschlossenen ßenuczerstationen (Konsolen unci 

Siehtiz;eräten),.Von den Benut?,erstationen aus haben die Benutzer 

direkten Zugri.ff zu der1 Leist1tr,gen des Hechne.rs „ Die Zu--

weisung der Leistungen und der Betrie·bsr.iittel der Anlage 

an die Benutzer wird vorn Betrie·bssystem (BS3) organisiert~ 

Das Satellitensystem (SAS) steuert speziell den Ver·ke 

der Benutzerstationen~ 

zentru~ fclge~de Gertte zur VerfU 

Locn}::a.:·,tenlese.r, 

Lochstr,eifen1eser (fü.r 5·-"lJ.nd 8·-Kanal-Stre:J..fen) ,, 

Die )\uscr-[-:1l)e der Ergeb~.J.is.se erfo:lgt j_ber Sc::-inel1dr·1.1_cJtc:::~· 1 

.Karten=· und St.reifenstanzt~r und. .Plotter" 

oder Lochstreifen) und der Ausgabe (auf Papier oder· Loch-

streifen)~ 
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Die Sichtgeräte aTbei ten im we se~itlichen wie Konsolen; 

die Eingabe erfolgt nur über •.rastatur, die Ausgabe auf 

dem I~ildBchir-rn .. ·was im folgenden von K(Jnsolen gesagt 

wird, gilt i „ a„ auch für Sicb.tgeräte „ Vian karul außerd.e:n 

auch Bilder, wie sie auf dem Plot,ter gezeichnet werden 

k~nnen, auf dem Bildschirm ausge·ben. 

,..1'12„ Kommandos und 8,Q_ezifikationen. 

Die Eingabe erfolgt in Form von Komwandos (kurz: 

nahme: Bei Gesprächen können auch r:11.n1lfei.sungen 11 und DEd~eri 

direkt eingegeben werden, s„4 .. )~ Die rteisten 

scl1rieber1er1) Kdos besitzen eir1e oder mel1rere Snezifj. 

- . --
L:'CJ. dc_r l:e3·s5.nco.te 

Sp%-Werte z11gewiesen werden ssen, z~B. AngabeD die 

Üöerset eines 11{'-·rograJEJd cder dj_e Protokollie~-

:e11.ng e:ines Datentrenspcr·ts„ :Jatie.i koDDJ_t -C:lllt:1.;. 1Jer \Iert i'._, 

( 11 11"1':.inF'i':-11· 0 1'"'+:t) --;-o·r \. .... ~ ... u .. '-~-.L -~ .\::, ... u ., ; .. ., z ~eiSt ctligat, we~c sie ci~Si 

an.dernfalls u-c:,t.i.o 

Im I-IK3 sind di.e Spzn zu jed.ern Kdo in e1r1er besti:o.mten 

lteihenfolge uufgeführt, zuerst clie obligcd;en ~ de.nn cl.i.e 

opti.onalen Spzne Für jede Spz ist auf der Maschine e 
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Diese Voreinstellung kann vom Benutzer vorübergehend ver--

ändert werden durGh Deklarationskdos (HKS 2, AbsC'-lm, L,); 

durch ein solches Kdo lassen s:ich außerclem Spz~~Werte 

(die z„B„ ein ganzes Programm umfasc-:en können) unter 

internen Name.:r:1 spei ehern ( EJ .~ ·1 -~?Li-" 1 ·13·1,.)"' Alle and.eren 

besondere Klasse 

hiervon bilden die Vermittlerkdos (s. 14a); diese richten 

S.-.i.~,.,.h q1·1· gc.,,rJ' CC"e "1/";:;:,·,-.n1·: +·t·1 e,-,-.n -a~-,--,- 1 i· ,,1,. -C.1 CA '--'"' .. 00 t_::J.._.!J .J..:J '...l.'J-'--. ., C. -.L'i..J_ \._,_c( an Teile des Be-

triebssystems zur Steuerung der Eingabevorghnge. 

11~~ Abschnitte und Gesnriche - • •----w-•~-----'-----• 
Der Auftrag~ den ein Ben.u.tz er dr1.rch ei:'.'12 Folge \/O_E KdcE 

J.er sch:i ne erteiJ,an 

11 Ge~:3prE.ich 11 forru.uJicrt seJ.n„ D•?r 

ri bz \,'f „ J_rn 11 smodu2'1 bearbei.tet. 

EiE ~:;chnitt beginnt 

m:i. t X_"2J:if ( '? r 8)~ .Die cu1z nliegenden Kd~s werden 

c-·'yict' (s h,..)l 0 l ,_,.,_ .. ._,,: __ -.,; ,, 

1..J:Lrd ein / .. bscf:i.ni tt per Lochb:.arten c.: 

maTJ von einem -.Lochk.artenab~1ch11:'l tt,, ·Die erste Karte (a:,1_j 

der d.as :Kdo XBA C?) beginnt) d:i.e Abschnittska.rte / 

Beg1ei tkn.rte se:tn urrd mue: nit der FToblemn11.:-rrmer des 

nutzers beschriftet sein; außerder1 gut sichtbar ange-



"· ·-"" -······-- ---"••'· 

'1, 

1.l.ten tt 

✓- ,, c· 

:x.1. 

ttsmOdi.lS 

,,, 
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1V+. Ablaufnrotokolle 

Nach der Bearbeitung eines Abschnitts wird auf einer,:i 

enth~J.t Me:Ldungen ~ber die Ausfiihrungen der einzelr1en 

Kdos, einscl1ließlic~ Fehler:1elcl 

lcn„ 

Bei einem Gespr~ch erhält man sta·t·tdessen ein Ko~sol-

entt1ä:Lt dj_e protoko}_lierten Ej_ngabeL, 

Heldungen (wie beim Abschnitt) und _f\ir 

die Kor1sole bes·ti~mt sind~ 

Mit :Lfe 

das Ablauforo·tokoll 

I"Ii t dem 1.1:1 Ab.Laufprotokol.l e:Lz1e rl1:;;·1.1_c 



11_2.., Protokollierung von 012.erator1~~nfen 

_f;~.i.r Ji e t/ber~--;et 

01-'t?ra.tor 

b) S?ARTE (3) startet eir1er1 ÜiJer~tor, der Rus 

e 

.L 

z 

'.I1extha1 tneg starter1 gleich.r1amige Ope.ratc)re1 

t das KdJ) 

I~ fbl~ufprotokoll jeweils St:1rt und Ende~ ,0s 

J.n\.1fs :nit .Angabe des Oper~tor(lauf)namer1s 11nd der Ne-~t•Jr·ochen-

-::Ie11. 
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116. Teilaufträve 
_ 0 ~~---~~r-,_ 

Bei der Bearbeitung eines Auftrages können außer de~:1 

J.at1fprotokoll noch weitere Ausgabeauftrgge fiir Schnell-

drueker, Btanzer u.nd Plotter vo.c.komrnen; d1ese ·,-;ex'den 

sofort nacl1 der Eingabe der betreffenden Kdos bear-

bei.tet, t3c \J.aß nun 5.5.e A1.:u~:gaben 1-n '1 il9.u:ftrjger1 11 

.L ·~--

erfo1gt ic. f-J1gender Fe .LTl: 

/ \ 
..:::\_ };~7J.ftrag;-:;11 L1JJE.cl8T'_/~ 

\
,,. •. , :-;,, ~,.·, .·.·, .. ',· ,.·.,,',.l.·.',. t.',",',' ,,·.·.·,: :.·.·_,', ! .·, .. ',.'.'U.1•:: "" ... ·_,'/'... [ .. " --J ... ...-·c, 1- •· ..; •• : • ~ 1 · \. _,__, _.._ , ,. ,,_ , ~ ', _1:... __ ""-...u·r_,,'.:l;;.1.(!Il0?._-\l.Yfülll:I'/ 

A bedeutet, falls angegeben, 

tri~ bzw. vo~ einer 



120 Bausteine der KommaLdos 

12"'10 Codes ----·--~ 
Die Eingabegeräte ",lerarbei t,en l~ uf tr'.2.gr2 v.rah}·s,,;ei_ se J_n .f cl rn• 

Lnchkarter1: KC,,,1 (norr_1al) ~ KC2 (IEJ/: c/29), KC3 (I:31'1 O:lb, 
D2G~-Code) .1 

BIJJ (BinJrcode ies TR L~40 1 

Lochstreifen (5 Kan:~ile): sc··1 (nGrme.l) ~ 3G:2 (en.tl:J t tief,~ 
gestellte -'10) 1 

_iJ JChstreii~er::_ (B 1s): 

Bei ngabe auf Konsoltastatur .in 

verachi selt, bei Ei pe_r S:i...:-.:c.t 

e .s-:c \ ,., 

,. ·, \ 

\' L;_ .' ' ' 

eiGgestellt 11erd.e_ 

Intern sind jie Zeichen im Ze~tr8·lcoie verscl1liissE~lt; 

( s <> _;~ III). 

Zur 1l e_I'v:end 



122. Fluchtsymbole -----~---.,:_ ___ ~ 
11 Fluchts~yJ1bole II haben vor allem die Aufgabe, Kdos e:Lnzu

lei ten„ 

a) steht auf LOchka·r-te_r:_ vor ,jede'.:1 11 Vt-:rm.ittler\:(10 11 (:3„'1L~.,,) 

lL, in Spal·te ?, wenn 

dieses Kdo i.m Code KC1 bzw~ KC3 geJ.ocht ist: 

at1f eineD Locher 
KC3-: 

(.J.'ler KC2: D: 

[J 

b) -;?teht a·J_f Loc:'.1.strel fe!1, clie \roTn ;::)tre:Lfenle;=.:er vern.rbei---· 

tet wer'ie11 sollen, 

gefolgt von eiGer 

- ,:_ 

olerke~nur1g abgesc~al·tet ' " OGCr 'Jf::.-C [l[i!.'C·,· d.t=; 

eingesche.ltet ~,,,.ur; Dar~~t;oJ~L:cg 

Sichtgerite ist ein codeur}ab~ii. 

c_:,_;_ ( syr:ibolisch: (> oe.i 

be cJuct: CI ) ·,,_,c tjt vor jeclr;m F:dc C_a~; 

>·-' 
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vom codeune~bhängigen Pluc}.1tsymbol ei.ngeleitet v:1rd,, r .. -

dem muß jedes Ve:rm.ittlerkdo und jede Konsoleing;abe J_r1 ei-· 

"• 11 ,.,.7 lt·· T,r7e ei· Y] P-l. nzi· gnq L; ~ - , ,., _._ _j___ .._, -"- J ,.__, s_; .. 

Lochkarten: Kunsc~e/Fernschreiber 

Ccde Goc~_(: 

KC1 

"/l r1 ,J.,_.,,:.: 

,V' U' • ~ :] lT ' x:u· ·w, ', .. • Q \ 
1-.. it; 1.11J_1e c.es rs_o_os 11 \ / ozw,,. cj 

hän.gir;e 1TJ.uG.ht;;3y_mbo1 abgeBc.haltet; Vl'E;rden.; im Coc1e BT.N.AER wirC~ 

es sowieso nicht erkannt„ 

~ am Eingabegerät r:icht Jsrs·teJlbarE]~ 

tra1c. s kann i.n der 

r1 eine drei.stellige Dezim2lz~1l 

_mit :c NL111,, 

Du.rc}1 -•(vlird eine ZeJ_cb.enl(e·~t;,:_:; e~ 

der l"laschine verarbei.tet 1 sondern rru.:::~ protoko11J.ert v,-erden 

soll; die Zeichenke·tte wird durch der1 njchsben ZeileG-

wechsel oder durch ein tt1e 0 beendet (vgl~ aucj 

✓1 3" \ ' ,,1,) ~ 

In eine~ Gespräch 

,CJ: angefordt-:rt;,, 

Weite-r·e 
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123. FremdstriDgfl 

Programme uncl Daten werden innerhalb von Kdos in Form von 

ist eir.1e Kette 

von be1ie(ji.gen Zeichen, diE~ J(ein Fluchtsymbol sind,., Der 

Fremdstring endet bein 3ächsten Fll1chtsymhola Falls dieses 

kein neues Kdo einleitet, folgt ein 

I1'remdstrinc f tr:L tt clan.n so ~luf: /f ()/ 

Leerstellert ir1 einein Fremdstrir1g gelten als Zeicl~cn, außer-

l1al·b von Fremdstri:1gs ~,erden sie ignorier~~ Wn:1n eine Zei-

chenkette als Fremdstring zu be ten ist, geht aus dern 

Z1.1sarnrner:~b 

na~en verwe et~ ist eine Kette von "----

Ziffsr:1), die ~it eir10r: 

Star1dardlünp-;::!, darf nuf~erde-cn das Zeichen °& 11 enthalten; 

soJ.chs diener1 z~BM zur B0zeichnung von Datei.ero 

6 ichen begrer1zt; er au1~,erha1b eir-ies :B10I?.TRAJYfs-,P:cc-0
-

gra:nms eine 

bel1.e·b1g larrg sein, 3ber r1ur d~_e ersten 35 Zei ;::;i,;1-.j 

Ein inte:cner tfame (Z\J.I' Spei·~:her·t1t1g eines f3pz-Wertes) J_st 
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~! 3„ ll1 orm eines Tät:Lgkei·tskornmanclos 

1
·
1~rät'igk_eitsname.r1.u, evtl,,, g::.folgt von Wertzt:11-reisungen (für 

c..;r,,-,o '} ,1 
>-. • .t' L, -· /' "'/ '.-<. durch Kommata vo·[1e .i.nar1Jer getrennt ~3i.nd; Bei~~ 

spiel ( • it vorangesetztem Fl.ucht 

Kd_o im zu. finden„ Eir: 

Fo:r·:~1 eir:i.e::._; .Standard.namens 

stabe e 

Bsispie1 

ti 

"i 
1 

< 

;'I ~i'J \ " 
1 c:- L.- " j • 

its~ame t1at stets die 

.) " ' "' + 
"' ' ..l.~J ,., 

7. ,,.··c-pT··'; 
'•··' ,1 ,., J.. <J • 

Eueh-

Z,,, 

Snzwerte k611i1en se 11nterschied.lich ausse~en; ihre Form 

v,ird j_;n in der ßeschreit;;ung dex:' ,-jc:viei1.i.gen Spz festge-M 

legt„ 

e Spz mit ae~t acge n 

n ~ert er lt,,, Is·t aJ_s Spzwert e 



1,-/ert unter diesem .Namen gespeichert (1iKS? Abschn., 'l "5)., 

Wird fiir eine Spz eines einz11gebenden Kdos keine Wert-

z11weis11r1g angegeben, so erh t die S·pz den voreinge

stellten Wert (s. 1·12.); io obigen Beisniel: 

Als 1 

:F'ür die n:icbt ex::})l:iz1J_t te ß_pz NUM.EHI:EI{l.Jj\!G 'dircl 

der voreingestellte Wert - S'fD - verwendet, d~h~ die 

Zeilen det3 

1)en Nummern :4ie 

erh&1tcn 2 

Bemerkunp- ' .::-\. ,.) 0 e Wertz,;~eifuog für eine 

e i:n. 

~, -.Jer~ vorsi~ißestellt ist; 

n:J_r D werden, t~enn fj_e 

rt ver~~shiedenen lfcr·t 

erhal. ts-c. ;_; 

Abkürzun~en (mit n ,, 
0 dahintF:T·): 

a) rzt werden, soweit keirie 
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b) Ein Spzname kann abgekürzt werden, soweit keine Ver

wechslung mit einem anderen Spznamen desselben Kdos 

möglich ist, z.B„ S., (Innerhalb der; Kdos UEJ3ERSE'l'ZE 

git-t es nur eine Spz, deren _l„Tc:-unen mi.t S anfi.?,ngt .. ) .. 

1 7- ~ \. • +- 1"/ ' 0 ' 

_/)c:'. ... _:Jei vere _,, e,rein_t acnungen 

Fa12.s rJie Wertzu,.,.reisung für die io EJ(S en '],, 3te11e auf-

geführte E:;>z die erste \✓ertz 1.J.1.1Ieisung im einzugeberideE 

Kdo i,3t, kac.!1 der Spzname und dat:; ZeicL.en. fehlen; 

dieselbe '/ereinfachung gilt fli.r T1.Jeite:ce zr:_, falls di.e 

'..Jertzu 0deisungen in derselben nE~iheefoJ.ge 1_.,_:ie im I-fKS rir;.•··~ 

gegeben sind, z„Be 

LEj_[3.t man mehrere Kor::n"'.1c1.ta aufe2.~1,:1ncler· folgcL ') ent 

c~ie;:_; der· Zu~·-,'eisung der voreine;este1:Lten 1.1ec-te an d:le im 

EJ<:S f'ol.gen.den Spzn; z„B„ 

,/\ U7P ST) -·fi''T-\--,- r::::; .-·•, -·l)l~'-0'"(:'.') 
V -Ü~-'<>, _[ " --- Li}'} 1 \J.c1-,•,y,,, -··--•~ d, __ 

fll0 die voreingestel1te:Q ~.,Jerte z-:..lgeviiesen, die fc1t;e1:1de 

Spz T~UtRIAETE erbäl t den 'v✓ ert GS; to j_ cle:r 

zu·r:.'c=.d_sl;_ng spie.lt d:l.e Heihen.folc;e im EKS l':::eine Rolle J J..2. 

der S1:;zn.ame ~> explizit angegeben 1..-Jir~J ... 
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133. Sekundäres Tätißkeitskommando_ 

Will man ein Tätigkei tskdo mehrmals unmittelbar hi.nter

einander ausführen, wobei nur die Werte für gewisse Spzn 

abgefö,dert werden, so braucht der Tätigkeitsname nicht 

mehr angegeben zu werden; Beispiel: dem Kdo in 131. folge 

Q. = PR,0'GI+ 

D . " " ann 'l.'J.ra uas UEBERSE'i'ZE-Kdo nochmals ausgeführt; für das 

~uellprograrmn wird dann aber der Inhalt von Datei P~G•'.;. 

Ein solches ,rer~•rli'rzte~ Kno }-it:::.i Rt 11 c:eh1r•d'1·-es "'a··.i-...; cr1rei' tslrdo 11
' V _ .tL~ .::) '--<- J.1-V -•~ ,~ .,.~ ~ ,.L <: J. .L lJ...L()l. . -. _,._ o } 

Kommata getrennt); die erste Wertzuweisung mu3 mit 

- beginnen, d„h. die Vereinfachungen in 

sind er·st von der Z'r.reiten Wertzui.\:eisung ab erlaubt„ 

2~in ·priBtires Tätigkej_tskdo l:ann von beliebig vie1en se-

kti-:-idäre~: 'I\itigkeitskdos gefolgt v,rercJen; alle dieE,e Kdos 

zusammen bilden im Sinn der Kdosprache ein einziges Kdo„ 

Sie kcinnen in einem Gespräch nur zusammen eingegeben wer-

den_ d~h$ eine Eingabe in einem Gespräch darf nicht mi-t 

einem sekundären Tätigkeitskdo beginnen. Eine Wertzuwei__

sw1g in einem Kdo bleibt solan5e gü1tig, bis derselben 

.Spz in einem sekundären Tätigkeitskdo (an :Tp~iterer Stelle 

des vol1st~-indigen Kclos) ein neuer Wert zugeviriesen wird„ 
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134. Kommand2prozeduren 

Soll eine bestimmte Folge von Kdos mehrmals durchlaufen 

werden, so kann man sie zu einer "Prozedur" zusammen

fassen, die mit einem einzigen Kdo aufzurufen ist. Nähe

res s. HKS2, Abschn. 5.2. Man kann eine Prozedurverein

barung als ''Voreinstellung'' für das vereinbarte Kdo be

trachten. Weitere M5glichkeiten, in Dateien abgelegte 

Kommandofolgen zu bearbeiten, bieten clie Kdos GEDAECH1'NIS ( 3) 

und TUE(BO)(s. 631., 632.). 

-135" Kommentare 

Ein Kommentar wird eingeleitet durch }));=. Alle folgenden 

Zeichen bis :'lum nächsten Fluchtsymbol werden nicht ausge-

wertet, sondern nur protokolli.ert„ Ein Komrnentar entspricht 

einem Kdo und kann daher nicht :inne:ehall) e:ines Kdos stehen„ 
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14. Vermittlerkommandos 

~ 41 -· - 1 . v · h 1 _ .. _.-:-il _gemeine üennzeic_en 

I"Ii t Hilfe der n-v err:ii ttlerkd.os rr v.rird die Eiügabe der übri

gen Titi.gkeitskdos gesteuert~ Sie richten sich an den 

"Papi' p-y,,-,-,.:,-y-,·cni' t+7 ertl (}TK·", 7') c1d(::,Y' --~-J. .4 ~Q 11 Sate11i· +·e·n::--,7,·,·'--Lc_;7l<P _t-' ,~~ V '-'L-'-• v__.._ ,_ \ "- ~" , ,,__,_.._ (_;._1_ --<.C;!.._, U '-'--""),/ ,.:, •s_,J,. 

jedoch mit folgenden Besonderheiter1: 

e.) Der 11:L:;_tigl:ei tsname beginnt rni t 11 JC 1 
0 

b) In den Wertzuweisungen darf der 
:.1~:cd :::iicht 2JJgekürzt 1\rerden .. 

zname nicht fehlen 

c) Da0 Kdo 1,.rird rait 11 •. 0 bzv,,r„ 11 tt „ n abt:?;esct.lossen„ 

Soll das Kdo ir1 den Karten- cd.er re:i.fenle:::3e:r ben 

ur1d Ca~22ngabe eingeleitet ~erden; da;3selbe ist evtl. 

·=i, 0 c'n 111::.:-i' -trr..y1uc·)'J_•0 i· r-,·~1r-e ·nc"\t',p• (vu,: 1.)_,) __ • \)- ':.fpi ·t0.rc, VoT_'-
c_:Jv,_ -- ~-·-~ _\_\),,D C u„t":J'"-V ~.L.; -,_.J '-'c, ..... <> - --·-- V -

Ko~~a~do-Sy~tsx)~ Im felgenden ~rerc]er1 die Kdos XBA, X3G. 

XEr ') :x::2;G und XUT'; behandelt; ',<te:Ltere 

j _ _n 3 „ .'..;." besprochen" 

1 ~ Si:1leitunv eines Auftra~es ---··-~- ___ ,_..:;:;?. ________ .,_ __ _ 

Das IC1o Xßi'~ leitet einer.i Abscb.n.i t~t ein, das Kdo XBG eil~ 

S:izc.- Die er.stc 
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30 Zeichen einschließlich Leerstellen zur lümnzeichnung 

des Benutzers, und zwar zunächst die 6stellige Proble~a-

nummer (muß im Rechenzentrum beantragt werclen), dan..11 an-

schließer1d der Name des Benutzers, evtl. 110ch seine Tele--

fonnummer„ In vielen Fällen braucht keine weitere Sr,)z an-· 

gegeben zu. we:r:'deno Ein Kartenabsehn:itt beginnt also z,.B„ 

mJ..t 

(Dieses Kdo muß auf der roten Abschnittskarte/Begleitkarte 

~ ' ) ."'. G .. h . J .. ,. ' + .• • ~ SLenen e ~in Tesprac wirc. eroiinec z~h~ mlG 

b:Ls .zu einem Punkt 

de,s Auftrass .,. 

Benu·tzers anfügen: 

\ 1XBA, BEN=120208 PHY/1.Schulze l;I.;. (Das BKZ lautet h:i.er 

\./e:L tere Spzn: FKZ dient zur Kennzeichnung c1.os Auftraf~Pfo 

(z.Ba TEST5), ~aximal 6 Zeichen zul~ssig~ 
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Bei mehreren Aufträgen unter dem gleichen BKZ muß jeder 

Auftrag durch ein gesondertes FKZ gekennzeichnet werden, 

da nur auf diese Weise Verwechslungen bei der Rückgabe 

vermieden werden können. Die Voreinstellungen und Maxi

malwerte für die übrigen Spzn werden in der Benutzer

ordnung angegeben. Jede "Speicherbedarfsgruppe" legt 

bestimmte Werte für KSB, TSB, DRS, PSB fest, sofern 

diese nicht explizit im Kdo angegeben werden. 

Im Rahmen der individuellen Benutzerberechtigung können 

die Maximalwerte in Sonderfällen auf Wunsch heraufge-

setzt werdene 

Höherer KSB kann bei großen Programmen auftreten, während 

sich bei häufigem Dateiverkehr PSB und. TSB erhöhen. Do.bei 

ist der Bedarf für LF-Dateien jedoch nicht zu berücksich

tigen. Beim PSB ist außerdem d.er Umfang (DRS) d.er Druclrnr··· 

ausgabe zu berücksichtigen, d.a die auf Schnelldrucker aus-

zugebende Information auf Platte zwischengespeichert wird; 

es muß gelten: PSB Z DRS+1. Die Spz RZS bezieht sich auf 

d.ie Zeit, in der der Auftrag den Rechnerkern belegt 

(Nettorechenzeit). 

Möglichst exakte Ango.ben betr. Speicherbedarf, Druckseiten

anzahl und. Rechenzeit durch alle Benutzer tragen wesentlich 

zur Erhöhung des Durchsatzes (Verkürzung der Wartezeit) bei. 

:B'ür die Bearbeitung von Abschnitten ist folgende Einteilung 

z.u beachten, 
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RZS DRS 

Expressläufe ~ 0,5 min ~ 20 (werden bevorzugt 
bearbeitet) 

KurzJäufe ~ 2,0 min ~ 110 

T'li ttlAre L~lufe i '10,0 min ~ 150 

Langläufe ~ 30,0 min ~ 250 ( vo-rwier~encl :n;:_1.c~1i::s 
h0::-1rhrd.t0t;) 

Sonc;er1äufe '} 30 ,o TTJi n ) ~JSO (nur mit Genehinif'.TlJng) 

Nn.r fi·>e Ex!_1ressläu.fe kan:::_ eine Bearbei tune von Rücke;abetPr!rrin 

;,;u Rllckgn.Oetermin angestre"ht 1.,-verden .. 

Sown~l- Abschnitte ehe werden mjt dsm Kdo XEN 

.,,14.1.~ .. Das Ko::i.m2:ido XUM 
---· -· --• - -~- - ·-

Da~J Kdo XUM wird benötir;t: 

a) \,.renn die Einge.be nicht }_rn vore::i.n@:este:t1ten Co'J.P erfoJ.r:t~ 

b) bei Wechsel des Eingabs-Codss, 

c) wenn dc,s codeabh&.ngige :F7 l·1c.~1ts:,.,.mboJ. (vorübergehen~!) r~:ictt 
er::a,rt Herden soll, 

~) wenn von Lochkarten njcht alJ.e Spalten pelesen werien 
sollen, 

e) wenn cl.ie Eingahe von der Konsole nicht 
werden soll, ol)wohl sie weiter~eleitet 

prot,Jkolliert 
. ' VTJ.rG „ 



2. Programme 

21. Allgemeines 
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Der TR L,4O verarbeitet Progranrne in TAS, F0RTRAN, ALG0t6O, 

BCPL, CjoB0L (Näheres s. UEBERSETZE (3), Spz SPRACHE). Um 

mit einem solchen Programm Ergebnisse zu erhalten, sind 

3 Schritte nötig, die durch je ein Kdo bewirkt werden: 

a) UEBEHSE·TZE (3): Das Quellprogramr1 wird übersetzt, es 

wird ein Montageobjekt erzeugt~ Mit einem einzigec Kdo 

k:ann man ein Hauptprogramm und mehrere Unter_programme 

übersetzen, jedoch nicht mehrere Hauptprcgra~me~ Jedes 

übersetzte Programm ergibt ein Montageobjekt~ 

) l "~'Jm~E-- (;,:, ' , Tu· t . . kt d b :~~1~·H~ \JJ: HUS einem 110n ageooJe · o er aus z-u.sar111en-

gehörigen Montageobjekten wird ein Operatork6r~er er

zeugt. Die Montageobjekte bleiben erhalten. (Statt 

noperatorkörper 11 sagt man oft "Operatoru oder auch 

c) STARTE (3): Ein Operatorkörper wird (evtl„ zur:>am-:rie7 nit 

Eingabedaten) gestartet, es entsteht ein Ooeratorlauf 

(vgl. 115. b). Montageobjekte und Operatorkörper blei

ben erhalten. 

1) Einige Standardfiüle im Lochkartenbetrieb sind im EKS 10 

beschrieben. l"lan beachte aber: Für Spz SFRLCEE ist ALG 60 

voreingestellt. Weitere Beispiele s. Anhang IV. 
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?) Die obige~ 3 Kdos sind in der KdoprozedL1r 

z;1sa~3engefaßto Das Kdo RECH~E be~irkt, daJ ie:12 ICdo;:; 

f ,-;__, -'i·~ ,.~.,0~1·ge'' 0 »r:,v, -~ r ,- !''• , _ _t. U .. ';::;' ,_,. _..__ • "' 1::)_~}i..1LL u_e_ :_) :\_(;_(J:.-3 geJ_ tc/:. 

-.~ ... _-.. 8 '!or•eo .. i· '_(•,r •• "l-ell\1_·,,gP~_,. '1/al_"l,._::::. r .. 11· P ''/r.,=iY>•:::e+z,,nc-_;' (J,...:;P'r> J<on+•-:ie',0-~ , -'V ...1... ~ -- -~·- ..i. •• , L"v~,v U.JC.ALc(:) -~uJ.. .c,L.cVC"-(:)-.., 

~icht fehlerfrei ausße 

'~,-. ,-.. , 
',:~.·-

i ( _!,LGCL eo ': 

E;J.L CJ.;r_:r'C.'.'l 

( \ '7 j ,~ , S'- -
,h· ,_,...1-.::: 
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22. Ein- und Ausgabe von Proµrammen 

Das zu ilberse·bzonde Qt1ellprogram7 ~ird i7 Kdo UEB~~SETZ2 

Frendstring innerhalb des Kdo3 eirJ5egeben (alsa a;1f Lee~-

J~a.rten/-strei:fec oder von der Ko~so~e) oder aus ei~er 

C:.l l \ r~ 
{.,, ,AV' -

er 

.3 __ 1~3:_j_ t zl i 

,,, 
cc, ·,_ ...,_ ~' '. ' 

( ,--, 
\-..:;,, 

sc~riebe~ 7~er nit der~ 

~ 
l, 

i. Y.1 

DUr-lr:2~ ('S) .L.':lS3e;; 0i .. 

Lei cr:r::,fiebJ_ t ;~i.ch 

ei: :J „ z 

i -~i_ t 

' \ ' 
\ • 7 1 r 
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3 . .. ' cv·,c) . +-i narc oae "L auss vanzen oder in eit1e Datei. eintra.geE„ 

Die vo:n l'-"I0'N·rIEHE-Kdo angeforderte!l Vio.nt2-geob,jekte (De-

nennung: Spz T-10) könne;:i als Ergebnis eiTier Ubersetz11ng 

' · d h l'D·n3·1 d ·1 \ in . _er b'~ 1," ,,. o _ er a. 3 

.--,,~FD" ··1 7 .~ · D~ -~, s. , ,. , o~er in einer ange3eldeten Benv.tzer-

b '"'io+-hDlr' --o-n'i'ege-n oder ._Li...,'_:__,._ ,.., __ .,t:,~-._,1 V 1....L .LI.' sie können mit BIIJAi<~I?.~Il'J 

in d.ie ;:;rri::)D3 geholt hrerden„ Letzteres ist nur möglich, 

wenn das ObjeJ<t auf Karten oder Streifen oder in einer 

Datei mit Hilfe des Kdos 3Ili~J\I:~FU\US (-".~) gc-:ßpeichert vrur-

de„ Da::: Anm-J;1tieren von Bibliotheksprogrammen kc·,_·nn i·:-:-: 

Liege~ mehrere gleichnarnige tsgecbjekte vor, so ent-

scheidet die ltHierer.chie'', ~:,elches ::1.cnticrt ':Iit:d! Zuer,~;t; 

zwischen ggf. in Benutzerbiblistheken~ 

22 Q O~eratork~ruer 
- -·· ..,i._~ -· - -· - - -· 

" ·~·"0""''1l'1' bl ., .. , l ' 'b ' 'tt nenrrung: bpz ~4 GnAr ·.) _eioen wanren~ eines A scnn1 -s 

bzw. Gesprjcl12 erhalten, bis sie entweder durch einen 

r:e"J.er_ Oper2-t:cr}:::örper desselben. L-~~-l;r:en:-; ersetzt oJer ~:iit 

•.:ie•.s, Yrlo T_/7';;:_':"('l-! 7:;-' ( 7,] ,...,..el;...:: 0 c}1~ \·SPr-"en Di' e TT,Jns "\_ . .._..__ L,v.,.__.,:)._1",l.,_, J/ DJ .v .... , ~ L, '•~, .,__,L :...,.. [_ •• J __ .,_ 
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anwenden (vgl. 222.); außerdem können Operatorkörper ir. 

einer Benutze~bibliothek gespeichert werdec (s~ 540)~ 

1.1;1mittellJ2_r an ODeratorkör_per vorgenommen werden„ Der yon1 

31!.A2TE-Kdo benötigte OperatorkÖrJ!er (Benennung: Spz 

oder SI' steht i~ einer angemeldeten 

Benutzerbibl.iothek, 

Liegen ~ehrere gl_eichnamige 

O:Jo.rutorkör11er vo;:, so entscheidet die J;j_er2rc!1ie 

(vgl., 

23~ Ein- u~d Aus~abe von Daten 

Daten, dj_e von einem Progra28 a1.1szuwerten si~d, k~nnen 

· Y O • • TT:J. c• r \ •,nyn ( ~) i1:;_ner....t8._!._ 0 G8 E3 rJ OS u' 1ü°'i.-..LL'J \) als ]'re~d3~ring ej_ngegeben 

Sie 

abgelegt und. ~6nLen von d.or·~ 2us vo~ Operatorlauf se1~en-

tiell aufge~ufen werden~ Dj_ese Datei hat die symboliscj~e 

0 
. • ~ D L • ' \ ,; i· ~, F'•?i1~>rv .. f,.·v.·, '·" -_,.,. '.".,. 1'·1 T '-~-,"-;iT' -uer:::iter..-u;o..:ner (:::: a-..,eipar·a~e-c;er) ../ .LI 1u :1. _._~_,_ .L ...{_ .. , .,,_...u_;:<.J.,_,~ 

(Di.ese Nr= bezeichnst also den Lochkarten- oler den 

Lochstreifenleser oder die Konsole, je nachdem, von wel-



FORTRAN: einlesen mit READ-Anweisung, for~atgebunden, 

oder mit TTAViELISI'., Jede Lochkarte crgi bt (• inen 

Satz, d~h~ Satzlli~ge betrligt 80 Zeichen, falls 

cl:;rch \1age cklauf ~it Zeile~vorsc}1~1b defirrier~~ 

LLGOL: 

·1·-,--., ,-;-,t,·,~ (f',--,-,,-.,,·11'--i'r,nl· • ._i'•l.i',~Ll't..i"\.l \·'- ·.J.,_ __ ,cc~ ,_.__,_ c... l 

nic~~t ll 

.l. 'i.:) ~-

c::: 

(Ge2iitenr .. n\ __ ,. ; 

irr; ST 

oder (i~ eine~ Ges. 

·1 e_·!:'fc:, 

c.e e 

0 :~ E;J_- ,,., ; -1-
-~_.L u 

-~ ,.., ' 
~ ~:; ~ l 

: ~~ '•• 
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Ause;abe schon erhal te::1, ',aJen}:1_ die betreffende 1'.._usgabe-Ar.1-

11veisung aufgerufen v.rurde, so veri,.vende nan die Prozedur 

( n,,r i"nc t"'ol aui~nroto'·o 7 l'. ,-,'f-c,..Ls fonm-::•.f.-,,,.e"o-und 0 -, L,L'-~ _ 0 ,.-J.. ---'--- .J::' , i'L ..L. _), 0,,,....., l, _ ~--l ul~t,, 'L-'-~ L~-" 

Vorschubzeichen 

\Jirk:_l:-cg auf 
Sci1nell.c:iruc>:er: 

Wj_rk1-ing auf 
Kon.s-:,le: 

Blank 

neue 
Zeile 

:r,eue 
Ze :_le 

ne 1-1.e 
Seite 

r:.eu e 
Ze:LJ.e 

kein 
Vorsehub 

kein 
Vor2c:hub 

Zei.lc 

eiT1e frej_e 
Zeil.c 

steuert werden) oder ~j_t IFIP-Prozeduren 

oder zeiche~~eise mit 

notfalls in der Spz DNUL"lI{i~.I.i. eine Üilln:.1:nericr:1ng der 

Ger~:~terru:7-r:ie.-r erfolgen (vgl~ 231.,),, 



eh mi.t ar1deren Dateicr1 ----------

~ls ei:1e Zingabedatei (mi·t 

'/,_ 7 D:) - -- ·-· 

_L,;,', 

e) ---

, -1:',-,·, 
)._ ,_-~ J. 

_L ·-

(r 
\ ,J" 

" <> ,. l'--

rfo.: .. 

~-_,, r: 
,V .L 

'\ ,, '-" . ...., ,..,,,,,_.,_!, 

-~U.C tl 

res .::., .. 

'/ 1 ' 
,: '\.J 

1 
(_, ,l_ • 



b) ~ Kd S'r ·· R''1T" ( _,' .~ , Jl ....LIJ · 0 ___ ,l.J_ l.;.~ ) ) Dl.11.v c.er Ull~J '.lnter der 

spezifizier~ werden~ 

~ .. 1eiterc f"'.aLna!.1-men in eineJ1 Gesr:.rLc~1 ::;,. 

___ o __ Dy:t1a':a.i:;che Kor1trolle:.1._ 

I'li t 

(ü, 

a) 

r. ~, ·"' 
'---~,.0 

(K'.:10 .ST 

_l_a.s::.1e1\ sicL 

'::erde:1: 

•:;.~1keit 'VO!.l c;.1_ttue1leTn T-fa:CD.r.:eter 1.1:id ~'c1· :1,-:3~_em 

~, \ 
·._, / 

r .. , 
L, :;, •1. .:. e_ 

(te i:, 

T:'·:.1che.:1 

1TehJ_er 

vgl" 
1 

.. ) " 
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24-.2_._Überwacher 

Der "Gberwacher11 protokolliert während eines Operatorlaufs 

auf Wunsch die Ausführung gewisser Anweisungen; Voraus

setzung ist eine entsprechende Wertzuweisung an die Spz 

TRACE in Kdo UEB:2,ti'SETZE (3) (Viaßnahnen in einem Gespräch 

s„ 45_3.,),, In der Spz UEBWS des Kdos ST.ARTE (3) wird fest

gelegt, T,,.rievie.l Seiten der Überh·achc-::r auf dem Schnel1-

drucker höchstens ausgebe,, soll. (Eine andere Art der 

Überwachung gestattet die Subroutine TESUEB: Die nach dem 

Aufruf CALL TESUEB (n) durchzuführenden nächsten n tla

schinenbef ehle ,1erden über,rn.cht. Dadurch läßt sich z.B. 

überprüfen, wie ein FTN-Statement übersetzt wurde.) 

Setzt 1:1an in UEBERSE~l:Z.E:TRACE;;:; -S'I'D-, VlUL. ~ GS oder KV, 

,.1nd in STJ\J/TE: UEBWS=BTR, so werden im Fehlerfall oder auf 

Anforderung (s~ 453 .. ) die letzten 20 überwachten Schritte 

ausgegeben (Backtracing)~ 

2aa. Weitere Kontrollen 

Dte Spz FR0]~0K0LL der Kdos UEBElIBEI'ZE ( 3) und I10?JTIERE ( 3) 

bietet we~tere M~glichkeiten, etwaige Fe~ler zu finden~ 

F-:_ir der-'- Bc:riutze.r sind däbei vor allem die Referenzlisten 

interessant, in denen verzeichnet ist, welche Variable~ 
und. I'slder an l,,,relchen Stellen des Quellprogramms vor-

1co1:J.~J0.n (UEB,. , P.R0T .. =R) .. 

Eine Kontrolle in Gesprächen • +
l S u mit Hilfe der Kontroll-

In einem FOI/C~RAH - oder ALGOL-Programm kann mit Hilfe der 

f)ubrol,ltine bz,.,r „ Prozedur ·TII'lE die II Zeit n wtlhrend des Opera

torlaufs abgefragt werden; die Differenz zwischen zwei Ab

fragen ergibt die dazwischenliegende Nettorechenzeit in 

'10-5 Sekun.d.cn„ Diese Abfrage karE1 für Verzt•Jei5ingen im 

Program:21 benutzt .,,1erden, insbesor1dere zur Bee:iclisucg des 

Operatorlaufs nach einer vorgegebenen Zeito 



25. Speicherplanung 

251. S2eicherbedarf 
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Beim Kdo XBA bzw. XBG (s. 142.) muß der voraussichtliche 

Kernspeicherbedarf berücksichtigt werden, den ein mit 

UEBERSETZE ( 3) aufgerufener Compiler benöcigt (TAS: 1 '7K ., 

JLLGOL: '15K, F0RTRAN: 21K, C0B0L: 17K). Diese Angaben sind 

bei den Speicherbedarfsgruppen berücksichtigt. 

Sollen in einem Auftrag Programme verarbeitet werden, die 

rnehI' Speicherplatz beanspruchen al.s der verwendete Compiler, 

so ist für den Kernspeicherbedarf das "größte" Frograimn aus

schlaggebend; der 'Trommelspeicherbedarf erhöht sich ,jedoch 

~it jedem weiteren Programm (da Montageobjekte und Opera-

tork"o·-·T,r_·,e1· ,·-,1_1:f'._ der T~,)·mmel gerpei ,.,,1--,ert "e~d 0 n •-,--.-,,-, '•'O - -~ ~/.- ,~ - J..-.L L _,_ ,:, ; ~'_,J.1· ' ,, •. L '--' ") \iUJ...i. ~V s:i.e 

nur bei Bedarf in den Kernspeicher geholt werdcn~)n 

'.Y•• n d .,,, 0 h b . ,, p ;__:Je . .,_Deson ere __ n.ar:sn_a ~men e1._groJ~en _- rogramrnen _ 

bedarf anzumeldc!1, sondern es können (oder müssen) noch 

folgende Maßnahmen getroffen werden: 

a) J_m Kdo UEBERSETZE (3) : setze VARIANTE = GR (nur bei 

einem F0RTRAN-Frogramm sinnvoll), DYNK0N == -, TRACE = -; 

dari'berhinaus können i:1 ALG0L- uml F0RTRAN - Pror;rrn:ml'en 

Programmteile mit Hilfe der Prozeduren L0AD und UNLJ2)AD 

zugeladen (d.h. sie werden im Operatorl.auf erst bei Be

darf in den Kernspeicher geholt) bzw. entladen werden. 

Diese Programmteile müssen jedoch unter der Spz TRANSFER 

als zuladbar erkl~1rt werden. 
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b) im Kdo M0NTIERE (3) in der Spz TRANSFER müssen die 

Montageobjekte der im Kdo UEBERSETZE als zuladbar er

klärten Programmteile ebenfalls angegeben werdeno Die 

Spz 0VERLAY erlaubt eine noch bessere Ausnutzung der 

Speicherkapazität. 

c) Es ist dafilr zu sorgen, daß Montageobjekte und OpArator-

kjrrer so bald wie m6glich ersetzt oder gel~scht ~:erden 

(Ersetzer_,_ durch ein gleicharti.ge3 Objekt desselben ~~u-

--.- · · · . · ~ K " -- 0-,-, 0 r" ~--,-, ~ens, ~oscnen ~lt aen _ao ~-~0vttß 

26 „ Zo~nnc1ndos für 'rAS-Prop-rarnrr.e 

stehe~ 2uEer de~ in 21~ bis '.)C:, 
, __ ./ .. bes1.ero-

chenen }(c}os :1JcL. zv_r 'Ierf\~gunr_;: 

e.) K0l"IFHI1'1I.ERJ~ (L~) (für Ausgabe v0n TA-3-Quellen)" 

b) 

,"' ': In Kdo UEBERSETZE die Sr_,JZ 7ERSI0N. -- ' 

d) Das Kclo DEFINI:2HE (HKS2, 1;_bschn. 5„ 3), das es gestattet, 
e:i.n ]:1AS-Prograr:1m in der Forn eines Kdos aufzurufer:.." 



3. Benutzerstationen 

31. Grundbegriffe 

311. Die Benutzerstation 
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Eine Benutzerstation ist ein Ein/Ausgabe-Gerät, von dem 

aus ein nenutzer direkt mit der Rechenanlage verkehren 

kann. Als Benutzerstationen sind Konsolen (On-line-Fern

schreiber) und Sichtgeräte (SIG 100) vorhanden. wir be

zeichnen im folgenden der Einfachheit halber jede Be

nutzerstation als Konsole8 

t.ine Konsole kann sich, wenn sie in Betrieb ist und keine 

St6rung vorJ.iegt, in eine~ der folgenden Zustände befin-

d e,,-,. 
'-''--'-. 

Einr;,n.:1bezusta.nd: Der Benutzer }1at r;!j __ e E-1.nga1Je eines _.\b-

schnitts begonnen un_d noch nicht beendet~ ocJer ' ~ . er lSv lll 

eineTI GesJräch eingabeberechtigt (s. 412.)~ 

Aus;::rabe zustc.1.nd: Die Masehine hat eine Ausgabe begonne:1 

Grurdzustand: falls weder Ein- noch Aus[';abezustand besteht; 

d.h. der Benutzer kann einen Auftrag beginnen oder die Ma

schine kann mit der Ausgabe eines Ablaufprotokolls oder 

Teilauftrags beginnen. 

Ist nach dem Einschalten der Konsole keine Eingabe mdglich, 

so liegt eine Stdrung vor, oder die Konsole ist gesperrto 
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312~ Das Satellitensvstem . _________ ...,;_ __ 
stellt die Verbindung zwischen 

.Etechertanlage und ßenutzerstaticnen d.ar„ Es :ae1d.et sich 

tl n SAG* [ < Spez>] 

A„ 

die i·~ folccnden bes~roctte1·1 1qerden; es kann ~ber a11ch 

ein beliebiger, vo:1 TR 85 S-0 -~a~eur ei~~egeberer Text 

rru.:ft::-etcc ;_r ,,., ·0 r 
;c c, -• • l '- als Spezifikati.on eine 

Z'v.Jci_~;tc · ~l. 

i-f-CJ ·.,r,-::,(;e:':1EJUS·1 .;3..·,.1_f 

Ci() 

51 
62 

?·:;~:.s 1:;lve.2:_,.,~::ch,:, bf.~,~ .. c-' 

At,·rJ:c·i.::::1 611-r:·cl~ Ely.:.:te:'! 
C ie t--

t.ler 
Ci'.i_st, n_i_cllt V~)i·t:c~:r:.'.:er~, :}e Legt, bloc~kj_ert oder 
cJ ·c tet~rs·ib'bc~r 

i .1-. r::, ·:-, \P '.1 -b -~,·,e .... ;1.-\ n--1-- ~) 0 f"• '.·1·1·, p r• 7r n; -,.-,,- c.. 7 1·1n 'r''' e 1-· (J'"-'"' Cl-,,_~ ··'-''--"-"·{:;;'---·· Cv -1. v,.,,l,? .,__~,;_:,,,,. ~i~ .r,_,.,..r.,l_J,~~\..~1.c_")0 ..Lb_~)c1.b0 

~ ,i:-_g::-~.e 
rrl[(_ 

~~_r ir1 der Klarn..::Je:r::.1tr-,Jk.tur e1.ner D.?.tei 
erhaf·ter oder 11nz11laessiger Satz, ZaB~ 

ksabz im Textmodus 
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Meldun_gen des SlhS 1 soweit nicht später besprochen: 

]lt( SJ\,._S*GRUI:DZUS'JlMTD KONSOLE GESPfü1HT 

~i·~ Vonrol 01 ) bnf'-c'e~ '-.L t, "-~ .c.l,:> \;.:, • '--- ..L L.i. .L L, sich im Grunclzu-

stand; auf der Xonsole i13t kei.ne Eingabe m0g1.ich„ 

H J-r es /\C' ,i:~,·r~.er---,('-,. , .. ., D;,~·,7· 
H f-o.l ü.c:.0 l\.\)1\0 JlJ.t, J...1 _rt.12,.L 

r .. , 
L< Spe z>J 

Die Ko:-i:3o1e befindet sich i1;1 GT'und.zusta.nd„ 

r-r "H 0 ,., 0 * TTT"T·Z,FT vt'.1\Yl'J; r,. -,,--,-DO ,i.-1, ~ .... ; ,.._)rc_,:;, . _ _11-1 JUJ....J,,, _,_;.\../s).f.;.J-l....L'<.' 

ßingegeber12s Ver~ittlerkdo dsrf irrL ~ot1entanen Zustand 

der Konsole nicht eingegeben ~erdena 

:Sine;egebenes c sieht aus wie ein Ver·r~ittlerkdo (be-

ginri-t wit vregen 

[ <s1.oz>] 

Lbbr~ch e2r1er Ausgabe. 



32, Ein5abe 

/1 ,1 

"' 

3;~'1„ Normale Eingabe von 1~uftr~ig3:n 

Im. Grt:::1dzust2.nd der Konsole }::2.nn ·:1i.t cle?:J. Kdo XI3L (2-) 

Der weitere Verlauf eines Ge3~riichs ~ird in L~10 beschrie-

be~0 Die EiGßabe eines AbschLitts sc½ließt sich un~ittel-

bar sn das XRA-Kdo an; die Ko~sole befi.ndet; sicl1 in r:-

b • • c '1T" j ( n \ ~ • l S "'.:tl -l, ., ___ :,.i C.-' / ·_1. l E:-; 

c}~lie:.end kooCTt die ~eldl1nc: 

tr !l .SI. .. S*KON.SOL2 FHEI 

.,.--i ,. 
:,._,_ V 

u}:c11ie eer eingegeber;e:1 Zej_cter~ (at1:~erhalb 

~acht 11r:d be:nerkt il1L vor Eeendigunß der ~ingabe, so 1:ann 
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Letztes eingegebenes Zeichen wird gelöscht 

( Zi"iischenraum, "l✓agenrü.cklauf, Zeilenvorschub 

Zeichen kein 11 J:::( 11 „ 

löscr.·1.t entsprechend 

nach links„ 

nur möglich, falls letztes 

Mehrfache Einf:;abe von z:r 1 

viele Zeichen von rechts 

:tf XLZ 'J:f „ Lö:-;;chen einer Zeile (falls der folgende Zeilen-

J;:f XLE i.1_. 

,,,,;ec,J:1;3el noch nict1t eingetastet ist), jedoch nt1r 

biB zu:n letzten ti (auEer 11 J:(n 11 (s„ -12;_..?) und 

t:l" '), r.(D oder t{:., 13ei der ernfft1ten .Eingabe 

der Zeile vergesse man nicht etwaige führende 

Leerf_1tellen 

Die neue Eingabe kann sofort nach deI Kdo er-

folgen; die Maschine :neldet sich nicht. 

a.) Ein eingegebener Ab-Schnitt vi?ird gan7~ gel.ör)cht, 

nach der Meldung 

t{ t1 SAS*EI~JG„ GJ~L„ 1 KONiS .. }i'REI 

befindet E:ich die Konsole im Grundzustand„ 

b) In einem Gespräch wird die Ei11gabeinformation, 

die noch nicht mit 11 n „ n abgeschlossen ist:; 

bis zum lc,tzten "r::i::" gelöscht. Vermittler-

kdos, die in die Eingabeinfor• ntion einge-• 

streut und bereits ausgeführt sind, kdnnen 



33. Aus2:abe 
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jedoch nicht mehr rückgängig gemacht wer

den. Nach der Meldung 

):r 1r SAS*EINGABE GELOESCHT 

kann der Benutzer neue Kdos eingeben. 

}3::1_._Möglichi.,_ Ausgaben auf_der Konsol_e_ 

Auf der Kcn~~oJ..e können~ folgende Ausgaben erscheinen: 

a) ..; ~n 
C ..i..ca Eingabezustand Protokollierung der eingegebenen 

Zeichen (kann nit XUJ:1 (E3) z„ 1r„ unterdrückt werden), 

b) in einem Gespräch die Antworten und Anfragen der 

c) RJ,S-Ausgaben (s. 333.). 

d) I"'Iel.dungen vom SAS (s„ 312 .. ) und von Operateu.ren 

Auf dem Sichtgerät sind außerde~ graphische Ausgaben 

332" Lbbrechen_einer 1tus_g_a1Je_ 

Jede Ausgabe, die nicht oi t z:ttr SAS* beginnt, kann mit 



einem Gespr2.ch s „ i~1L~ .. , v1egen Lbbruch einer nJE-~4-usg·sbe 

33;_. __ 

!38 }~JE-Ausgabe (Ablaufrrotol:oll, s. 11 1~~, oler anderer 

( :_L ': 
\ ~' J ' J_j_c o1c 

hnt ciie Ecr:_:_=;ole etvia die ruT:E:1er :s, t3'J gebe '.":'W.L ar·_: 

r' .. oc:h ein sich in eine I?JE-' 

\''on }<:onso1e aus l ·; ~ ,, "n . ~ 
! J • ,~ - ·;,~-; r· li.-.' .L 

( ,C) :~, ·1· 1·· C"~-' '.". c, bo :·, \ ,_1 / -.., •• ~c-:: t.- r-,,-__ -.., - ·.-.,-c rc (~. 

,.> / (Te:i.lauftr .. -- ·> 



Sie wird zuslitzlicb beendet sit: 

t EJich Ctie 
,.,. . 
LCD'.:)(.;_L 8 J.. ::: 

Der 'j7
:-{ 1.u+c) - -. Operateur bat; die: Viög.l ichtei t, eine~--,_ :c~:-

le tzerstatio~e:: zu senden~ ])er ·lex·t 

:tie letzte Ausg2b0-Tc ,~~L 

(~- -

L: i :, \:)(-; 1-

:L ie1: 
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Die Texte können mit dem Kommando '/:fXAB l:[. abgebrochen 

werden. Ein im jeweiligen Zustand zulässiges r:z XENU. bz•d. 

J::t XEG tr • bewirkt ebenfalls den Abbruch der Textausgabe. 

335._Meldungen vom TH 86_S.::_0I!_eE_ateur_ 

Fiir den Fall, daß das im TR 86 S liegende Satelliten

programm _(Teil des Satellitensystems) nicht an den 'I1R LJ„L~Q 

geko"i,,elt ist (oder gekoppelt werden k2nn), ,ittrde eine 

Benachrichtigung der in dieser Situation aktiv v:erdenden 

Benutzerstationen vorgeseheno Die Eingabe eines Ver

mittlerlzommandos führt zu cl.er Stand:1rclausgabe: 

!( t7SAS*KEIIi K0NS0LVEil.KEHR 

Der ÜDerateur des TR 86 S hat die MöglJ..chkeit, diesen 

Text zu variieren und somit auch den. Grund für die 

Sta~dardausgabe anzugebene AlJ.ge~einer ist also die 

Forr:i. der P„1_1ss2tbe für diesen Zust2,nd 2,!'1-z1._,1geben r:i.it: 

U}::J SI,S* (text vom oporateur> 

)L+ . ., O~era teurverkehrse inS:_?-be~ 

7-L 11 '1 } 7 ~ern°i· nes :J r-_o_.t.~ ~.Q -'"'---'-~-- -

Die Kdos 'JJ·v;ff (8) und XAS (8) f~ir 11 0perateurverkehrsein-

gaben 11 sir:d in jedem Z11stan:l der KonsoJ_e :möglich„ Im Lus-



gabezustand wird noch die letzte Ausgabe-Teilmenge aus

gegeben, ehe dem Benutzer nit "0PJ:1.:" Eingabeberechti

gung erteilt wird. Die Eingabe ist 'l!it !:1. abzuschließen. 

Innerhalb der Eingabe sind Fremstrings zugelassen, eben

so die unter 322. genannten Korrektur'll5glichkeiten und 

die Kdos XEH (8) und XEG (8); die letzten bewirken zu-

siitzlich clen Abbruch cles Operateurverkehrs. Falls die 

Ei~gabe 1vegen Engpass nicht hreitergegeben Vl.Terden kann, 

erfolgt Rückmeldung: 

;t(t:f SAS*0P-KD0 IEC!IT LTJS.FUEI-tRBAR 

lJas Kdo XL·1,0 (8) erlaubt es, 1I1exte -von der K,:H:sole auf die 

KO!'ttrollschreibmaschine des T.R L!-lt-0 zu 1.eiten (maximal 90 

Zeichen); 3eisniel: 

Anschließend wird der alte Zustand cler Konsole wiederher-

gestellt .. - Das Kd.o XM0 darf nur in t-~ir:r:vollen Fällen ver-

wendet werden, z„Bo ~~ eine Operatevranfrage z1_1 benntwor-

t8Y1„ 



j4). Verkehr mit der Kontrollfunlztion 

Nach dem Kdo XAS (8) kann der Benutzer auf der Konsole 

einen Teil der Kdos eingeben, die sonst nur der Operateur 

auf der Kontrollschreibmaschine eingeben kann~ Ein sol-

ches Kdo beginnt nicht mit einem Fluchtsymbol, sondern 

Tit de~ Namen des Kdos, evtl. gefolgt von einer oder 

r.iehreren_ S1;z!'1-, durch Kowmata getrenct„ E:J kom:ntn1 folgende 

Kdos i21_ Hrage: 

srr 
Sirl'AN 

("Situation") 
(nSituation mit Auftragsnummernn) 

.+- n ., ·r·• ,... UT G ("G .. +- ·•) ~~-a '..'11.v ,.~sn (:;pez1 .lK&-..,lOnen J J..u, .rerave' , \.1ül: 

("Gespr:iche"), AB ("Abschnitte"), P ("Prioritäten"), 
<einzelne Auftragsnur.rn1er > , <Gerätesymbol) , 
<Zustandssymbol> sowie cli.e Komrnandos 

E;TG 
ENG-AN 

( •r Engpässe 11
) 

( 
11 Aufträge in Engpässen 11

) 

ohne Spezifikationen, 

_:'erner das Kommando PARAUt) ( 11 3ystemlaufparameter 
ausgeben'') mit den Spezifikationen 

f33I'AB 
ANR 

RRZ 

SIG 

(Speicherbedarfsgruppen-Tabelle) 
nächste zu vergebende Auftrags
nummer 

SuITLme der Restrechenzeiten aller 
noch in der Maschine befindlichen 
Aufträge (in Stunden) 
Liste der gesetzten Signale 

und das Kommando SEND. 

Mit SEND lassen sich Nachrichten von einer Konsole an 

eine andere leiten~ 
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Beispiel: Das Kommando hat den Aufbau 

SEND, ( Text) , ( Konsoladresse) 

Achtunv,: Wird dieses Kommando - es könnte sicher
lich in bestimmten Fillen von großem Nutzen sein -
mißbraucht, so muß es wieder entfernt werden. 

:~s muß immer eine komplette Kommandofolge auf einmal 
eingegeben werden& 

OP n: SIT, GSP,,ENG, SITAN, AB,,PARAUS, SBTAB,, 
SEND, BITTE DATEI ABMELDEN, Ji'7-1 u • 

Hierdurch wird aufgelistet, wieviele Gespriiche sich 

in welchem Zustand befinden und ob Engpässe bestehen~ 

(Durch das doppelte Kommn \\ri.rd von der Spezifikation;=:J

ebene wieder auf Kommandoebene heruntergeschaltet, 

J~NG hat keine Spez:Lfikationen~ man bleibt also in 

Kommandoebene.,) Weiter \r•1ird aufgezählt, welche Ab

schnitte sich in welchem Zustand befj_nden und die 
' 

Srn·1· cbe~'Jedal"fs·~r•1r~en m,,h~·; 1· e m' -~g-~t;e" lt· 00hli' eß J. '-'· -'· .l ,..L l l -- C:::i \. -·- _1:.) ..,_,.J_-Lci..1..e.... _, '-1. V-.),;::, J ,...,__ J" ;..Jv - -

lieh wird eine Botschaft an die Konsole F7-1 gesandt. 

Bei Sil', SI'i'AN s:ind .folgende Zustandssymbole möglich: 

.JlW (Druckend), PLO (Plottend), Sfö' (Streifen

stanzend), I\n 1l1 (Kartenstanzend) 1 BLO (Blockiert), 

KEI (Konsol-Eingabe), FSH (Ausgabe auf Konsole)~ 

Zulässic als Gerätesymbol sind außer den Konsol

adressen die folgenden: 

D1-0, D2-0 (Drucker), Z1-0 

131,o~~,135,67 (ßandgeräte), 

(Plotter), 

A5-0, AB-0 (5-bzw. 
S-Kanal-Jtreifenstanzer), 81-0 (Kartenstanzer)~ 
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L~1~ Grundform eines Gespric~s 

lTac~ fehlerfreier Eingabe des Kdos X3G (8) (s& 113~, 1420) 

·1eldet die fiaschine die VO!} ihr erzetigte huftragsnu~~er 

Ge:_; ;;r s, ]3enutzerken~-

GI3 

2er ir: Kdo XJ(i ~i.rd -~er evt 

di.s ,1 \ • 
' C, J • 

rcc:·-T ···De 

l.C.L1.~:i (_~_er 



und darf erst nach Aufforderung neue Kdos einceben. Er 

kann statt eines einzelnen Kdos auch eine Kdof0lge ein-

gebe .. , in c:_er clie Kclos durch 

letzte Kdo ,_.,,;ird mit n';:( .. 11 al:e;er;c:llo~.E:en„ Ei:-:-1e Kdofolge 

das zugeh~rige prinlire Teilkdo CTit eingegeben Nerdeno 

In 

bee6ti 

J.-,._n'_.·,.rci sun 

be \TOG Daten in 

Würde gezeigt, wie Dater:, clie i7 

einer Lc E.:3 e -/.1;_ 1.12 i -

n Dnten von ~er ~onscle er\1artet~ Jie ~ir~g2te 

(se 1~3~) einschieben. 

'11as nach 

/1 ,, 
'C-·' i 

" / ' 

;ri ri,....c 
., -··- ~-' 

Cr.:i.t Ger~~ten1E:1mer 9), die eire::. erl terndcn Text a11s-
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rian kann zu jedem Zeitpunkt eines Gesprlichs (also nicl1t 

nur ••, Cl 

·:,,,ra,1..rena_ der Eingabeberechtigung) mit einem der fol-

genden VerT:Iittlerkdos eingreifen (s„ RKS 2;): 

Eine laufende Ausgabe wird abgebrochen, die 

Maschine meldet sich nach Abarbeiten der 

'l"t-f.!! schon eingegebenen Kdos wieder mit H. • 

Man weiß dann evtl. nicht, ob eine Fehler

meldung ausgegeben werden sollte, ob vorran

gige Kdos oder nur Anweisungen einzugeben 

sind„ Das Kdo ist dann zu verv.,renden, wenn 

eine Ausgabe abgebrochen werden soll, ohne 

d.aß die Ausfiihrung der zuletzt eingegeber1en 

Kdos unterbrochen wird .. (Meldungen vo_rn SAS 

werden durch das Kdo X.AB nicht unterdrücJ.ct .. ) 

b) H XAN JJ:. Eine laufende Ausgabe wird unterbrochen; der 

Abwickler meldet sich nach gewissen Auslauf-

vorgl·ingen ( s „ EKS 8) mit n ):( j::( AB\-J* 1::J : l/.. f'lar: 

]cann jetzt Anweis11ngen (s8 433 .. ) oder vor-

rangige Kdos (s„ 441 .. ) eingebena Gibt man 

11 n. • 11 ein, so 1-;ird an der Unterbrechungs-

stelle fortgefahren„ Das Kd.o XAN wird be-

nötigt, wenn in die Ausführung von be-

reits eingegebenen Kdos eingegriffen werden 

soll„ 
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c) J:i XEl\t(. Hierr:iit wird das Gespräch beendet, d.h. es 

sind keine Eingaben mehr r:1ögliGl1; es kommt 

die Meldur.:_g 

/:r tr SAS *KO?TSOLE FREI 

Eine noch laufende Auftragsbearbeitung wird 

abgebrocher:,. 

Ira Unterscl1ied z11 c) wird eir1e lal1~e~de ~uI-

tragsbearbeitung nicht abcebrochen, sonderL 

L~-1.2,_ .. _Zeichenweise Korrel:t:iren i7.:l e:Lnem K2Pitel_ 

ej.nern Gesr·räch zeichen-

h'eise (und zeiler._weise) KorreLturen in einem Kapitel.., Zei-

lennur::uner und einzutragende Information :·rerden dazu nicht 

als Spz-wer·te, sondern erst auf Anfrage eingegeben~ Führende 

Leerstellen in der Information lassen die entsprechenden 

Zeichen im alten Text unverändert ... l'llt nl1. .. n 1.·1ird die 

Korrektur einer Zeile beendet; will man den Rest der 

Zeile löschen, so muß man vor Y::f einen Zeilenwechsel 

eintippen. Ist eine Zeile länger als G? Zeichen, so vlircl 

sie nach und ~ach in TeilzeiJ.en von 67 Zeichen ausgeceben, 

und die Kcrrekturin.for:;:nation wird für jede Teilzeile an-

gefordert„ Das Kdo TZK.0rtRIGIEHE ka~n auch zum reinen Dln-

trage::-J von Zeilen verhren:J.et werden~ 1:Jer.~n die Zeilerrnt.r:TE1erc. 

unter d.er Spz NUMERIERUNG angegeben werden. 
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Eine weitere, in vielen Fällen komfortablere Möglich

keit bietet das Kdo K0RRIGIERE (BO). 

Soll eine Zeichenfolge, die im Kapitel mehrfach vor

kommt, auf einmal korrigiert werden, so verwende man 

die Kdoprozedur TQJ(ylRRIGic~RE (BO). 

L~~?,, Reaktj_o.n.en auf Fehlerr:1eJ.du~1P-er.. 

l.~21„ l'Tormale:r Abbr1._1.c}1 eines Kom,;1an,Jo::::, ----~--------------
\,Jj_rd bei ;.l.sr A·asfiihrung eines Kdos ein. Fehler gefunden 

tischer Fehler in einem zu ühersetze~den Progra~m oder 

rd die Jl.us führung: 

abgebrochen; es folg·t ei11e 

frage nn.ch h"eite:rGn Kdo~-:,,. 1,fa-::- d.c?ss fehlerhafte Kc1,:) einzeln 

cl:Le -r·,-~r,'7i:.,r••·r,·T' '.!i~TT< K("1f\T:'v'f(l.T::110::..·~ W. Tl' ,-::;·t-,;,:~!r'.,'-1_ /_1;_1_;-~ .J. ,.___,_ '-.CU ;_,.,,,t:, \_, L ._,, '"'·' ,; L ~_f.>,._,,_.__, -~ H" ·v - ____ u ,c ; Kdc 

In beiden_ :Fiillen können r.a:n ?~dos eingegeben 1:,,rerdeL, :i.m 

ste Kdo der Kdofolge verarbeitet wer-

Kdos, die im z,1eiten Fa11 eingegeben weraen 

Falls ein_ o wegen Speichermar1gel nicht ausgefUhrt ~erden 

kon2:1te, kann r1an r1.u.r :ioch s(_.,lcl--ie Kdos ausf~5hrert la~3se::-.;., die 
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im betreffec1den Speichermedium weniger Platz benötigen, 

oder ;:;ian mui?, (nicht mehr benötigte) Dateien, Montage

objekte oder Operatoren, die in diesem Speicher liegen, 

loschen„ 

Liuft ein Operator auf einen Alarn (z„B„ arith• etischeL 

Alarm), so erfolgt (vgl., ;?LJ-1 .. ) 11 nor21.aler 1„.rei se 11 ein :Ou:n_~)., 

Ist der Ope~eator jedcch ges:Jr~ichsf&hi.e; (Kdo Ul~EE.a5~7i:ZE (3), 

'IL.RIAI'T_r:S::::GS oder KV) so ko:1b:1t .sto.tt dessen die ldung 

s 

ei:--1, so 1.-terclen diese vorrangig behandel.t (s„ ik:-'- .. ); gitit 

:nan rr tt. ~ n e:Ln, v.rird der 0_perat0r1.auf fortger;etzt (e-'It:::_,, 

t er,;euter Alarmmeldung). I:1 :;bri.geri l'.:örmen i~mreümq;e" 

"'l·n~r:::,r:-'e'·e·r 1-.re~der, fn 1131, ' ~J .L.LC)vo- iJ .,,,.c ,_ J... _._ \0 .. , t-., J ,-

L+"-~ :./·c. •. Lo.,_. f.1 ldi- c~ Y"\ _:~) .. _v ,_.,luc.e-.e_.t,.8 _;lD(JeLC 

lt1 ~:;eltenerer:. l.en (z„EL, r:ach Ein.gabc von XAL'.) t1eJ.,Jet 

In ~anchen Fillen, bei denen eine Fortsetz11ng des Ge-

-..--;-/~ ·-x:H'""ln.~·,..., • !! 
l.:r.l.h., ' ...,_.,i{ M. " Erwartete Reaktio~1: 

In einem Ge;_::;prä.ch können a1-.12erde'J die unter 3„ genannten 
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Eine '1Arrv·.reis1_:rngr 1 im Sinn der Kommandosprache ist eine be-

sti~mte Zeichenfolge, die an gewissen Stellen eines Ge-

sprachs eingegeben werden kann. Anweisungen werden in 

Unterschied zu Kdos nicht mit einen Fluchtsy;nbol einge

leitet ;_uid können immer nur einzeln und auf ß„nforderune; 

eingegeben 'derden„ Eine Anl-•Jei~_:;ung beginnt ::1i t eine::1 An-

weisu~gs~a~er1, evtl. gefolgt von Parametern, und wird wie 

Statt ·1 g „ u kann I:1.cu1 a1.1.ch dj_e I.n1:,,,ei 

Kr.los der :B'olge übergangen 1,-;erder:, so gebe nan c1.i.e 

·-! ,::,y,_ ,. ; .___._,_ 

scl:ine :n.eldet sich ds.nn Dit nGIB F."OI"'H"LA„NDOS ',t;1: 11 t1nd er-~ 

wartet nur noch Kdos. 

L-1-33„ An-t:Teisungen an den_ Ab1:1i.ckler 

:nach einer f'Ieldu12g des Abh'icl:~J.ers mit 11 tJ J:=7 ~\BW* ]:(: 11 

und Lt-23 .. ) ka.nr~ eine der fo1:genden Arnft.reisungen 
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eingegeben werden: 

) Dfm'"DP >-( a u_ .i_._:_,.,1,, ~ J..-4 „ Eine noch laufende Ausf:ihrung eines Kdos 

wird abgebroche11, noch nicht ausgeführte 

T(" .. o.os \,;erden ü~oers_rrungen, es folgt 

Ein bereits angefangenes Kdo wird_ abge2r-

bei tet; "',ror J~bnrbci.t 1.uJ.g C.es nöcrlstet~ I".::do~.) 

}co~nt die Ar1forderung von vorrangigen Kdos 

oder Anweisungeno 

c) HAL'I1, <o·r:eratorlaufnane > t1 o 

Der betreffende Operatorlauf wird angehalten, 

WeitereE; s„ Ll 

1--l-- 2 „1 ·'--r:-reisu.,,1~~_,n nach A..nhqlten e'1 n°,~ Q~,pr,::,+-"'rl'.11 1 .r.-c:, ")'--,._h._1_'/,_-. · L V}~~~~~J.~ ., ~ ~-' c,_,_1_--'--- .;_t;,-."J_ ~v ... <:..,ul.._;_ c ,c.t.::.)_ 

Man l-~2nn An,_,,.-ei.sungen eingebe:1, ;.-.;enn cir::_ Operator lauf durch 

eines der folgenden Ereignisse arrgehal·ten ~ird: 

a) Alarm (so 422.), 

b) Kontrollereignis (so L~51o), 

c) Anweisung an den Abwickler (s„ 4330 c)). 

(~ird ei~ Operatorlauf angehalten, weil Dsten von der Kon-

so' e ,::,-,•1·'~r+-e'f- ·;-,,e·.,.,;.:;er, (Q, 1~·'1 7 "l so 1 c:-.~1•_.·:,_, . ..L <._,_,_ ,___,_ U.;-J ,,,J..\.)..-i~ .._,_, '_/o/, c Y~ -'-• kei.ne Anweisung 
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eingegeben werden.) 

Soll der Operatorlauf fortgesetzt werden, so gebe r:1an 

11 H '1 c-.i· r T)er o~,,:_-,.rc,+orlr:,7,-f t~;:-.1.,,-,r 0hoy, <')71c"h hc.orc'et t--1., ,~ ___ ., J J--''~ clu {_.A..~c~ .,,.~l.LL1 ClU<.::-~- u,,_.,~.I.. 1,_,v·,~-~,._,, 

den ~it einer der beiden folgenden Anweisungen: 

den Operatorlau.:f' ;oit Ausga"oe öer ir:-1 

Or1 era-

torla·~1f aber Ju~pfihig sei11 

D oder GS) .. 

levor ein Operatorlauf fortßesetzt ode~ beendet wird, 

1+1.i.1 „ Übergane:;, von der Gr1Jndstufe_zur Vorr2.ngstu.~e 

Kdos, die z11 Beginn eines Gesprtichs eingegeben werden, 

~.,'errle::.1 ir: der nGrund~..-:;tufen bearbeitet„ Ef:, giC>t nun ver--

schiedene Gelegenh/;;"';i·ten, v.ro Kc1o;=;: vor:c2ngig, rl „ h „ in der 

11 Vorrangstufen bearbeitet ',:.,1ercien: 

a) bei Anfrage nach Daten von der Konsole (s. 413Q), 

1)) nach einem :B'eh1e.r i.nnerhalb einer Kdofol5e ,,-_ l•'j/1 \ 

\ :::.) ,, '-h::... 1 " J , 

c) bei einer Anf~age des Abwi.cklers (s. L~~4. b)), 
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d) beim Anhalten eines Operatorlaufs (s. 43[~.), 

e) durch Eingabe mit CALL K_0MMD.0 (S. 445.). 

L,42._Normale Ges.2.rächsform in der Vorran_g_stufe_ 

Ist ein ir1 der Vorrangstufe eingegebenes Kdo (oder eine 

Kdo.f ol ge) abgearbeitet worden, so ·lz:ommt die Anfrage: 

11 \,n~r.r.EnE KOVlllAITDOS MIT VORRANG)'.:!:n„ Gibt man jetzt 1:Jei-

tere Kdos ein, so werden diese ebenfalls in der Vorrang-

stufe ·bel1andelt~ M~chte man jed.och keine weiteren Kdos 

mehr einfLLc;en 1 sondern in die Grundst?1.fe zurijcktehren 

u_nd c-1rc der Unte.rbrec~hun.c;sstelle for·t.fa_.hren, gibt r:12-n Gie 

die Acwei.sung n:r,rEIN :tr",. 11 

Je nachdem, wie die Vorrang-

e1•f'olgt 

a) die Anfrage nach ten~ 

b) d.ie Bee.rbeitung des nächsten .Kdos in der GrundEstufo 1 

c) :?ortset;zu11g ::rn der ·:J.nterbrochenen ,3teJ.le, 

4l~-3.. .Fehlermeldungen in der Vorra.'t1ßstufe _ 

Tritt in einem einzeln eingegebenen vorrangigen Kdo ei~ 

E1ehler c:u1f, so kommt clie Anfrage n-wEITEP..E K01"11'1.ltNDOE) Vir:I: 

-vo:~=?BAITGl:r: 11 „ I"1an_ kan::.-.:. jetzt so verfahren wie bei derse1ben 
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Anfrage, vrenn d.as letzte Kdo abgearbei t;et wurde ( s „ 1.~1.~.2.,)., 

T~itt jedoch innerhalb einer vorrangigen Kdofolge ein Feh-

ler 2,-uf, so erscheint die Meldung nKr~~IN K0f1ViAND0 Eil'\FUEG-

3Al{, GIB AlT,r2:I.SUNG't(:ir„ Jetzt i;3t nt1r die .Eingabe ein.er 

in d_er 

Vorrc3.ng~>tufe. von vornherein nr1.r einzelne Kc1os einzugeben)., 

2s k~nnen die unter L~32~ genannten Anweisunger1 (ad.er die 

/ J 11 /. •• 

' ' U) 

1;1eldet 

l ~~ , ·1-,...' l, T,r,.:, f'ol~o\ nacn .H.oarue::1. uel.1 a.er 0egonnenen h'u_O...L , ö,_.., / nit 

nach v-Tei ter·er1 

}~-::'lf'I.'8.f?Crl in - - _._.,_ - --

02-

d.e:c 

-,-,-, 7 -!
c: l.L u 

meir: kann man bei einer An!'ro 

os eirrget)en, wenn bei Jcr·ssl.ben .in. u.ex' 

t;,.f;_e ein Lber tufe j_o !ie Vor-

erfolgen 

einer Kd_ofo1ge 

,.., ! ein.er An.fra.ge de;~~ AC)1,.d.ct:1ers; nu.:,er 11 t1" rr \:::innen die 

ochenen An,~eisungen ej_Lgegeberr werder~; 

c:; \::o_w.at Anfrage nach weiteren vcrrangige~ Kdos 

oder nac~ Anweisu~gerr, 

d) A:::1h.~t1ten eines Or:erc:ttorlauf ( 
;, -,, 1, '\ s„ -l-_)"t-.,;., 



in siTl-er:-1 _FOltl1R.A=·l - Ero::;:ramn --- ___ . ______ .,..,._ 

Ci\.LL ( 1 < 
wirkt, da3 das (ohne F1.11chtsy~bol) eingetragene Kdo vor-

gefahrene Treten so grobe ler auf, daß das Kdo nicht 

aus0;eführt wcrd.eI1 kar.n, ::;n e::cfolg;t c;cf ... Ctücksprung auf 

45„ TesthiJ fe.r: 

t Hilfe eines Korrtrollereignisses kann CTa~ einen 

Jcar.n 6er Operat~rlauf abgebrocher1 oder fortgesetzt 

n Kor_troJ._lerei s ist Qle erste An~eisu~g 

rollereignisse festge-

legt 1-, .. 'e:r-den„ einzelnen sind folge~de Schritte nci·ti~: 

0\ 
C,;.) 

/7\ 
!,_)) 

setzen, uLd unter J_er ssen -Jj_e 

eiinisse definiert werde~, indem den ge,~~insch~ec 

Zeilen geeignete Bezeichnungs~ zageordnet werden 

( ::ne.x,, tellige Zah1.en oder FORTRAN-Ha2er1)~ 
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b) Die Kontrollereignisse mussen aktiviert v.rerden„ Dies 

geschj_eht entweder i.m Kdo STARTE (3) j_n der Spz AKTIV 

oder mit der Arnveis\ing K:E,_4._K~CIV „ Diese Anweisung-kann 

nach Anhalten des Operatorlaufs (s. 434.) eingegeben 

werden, z„B~ wenn vor Erreichen des zu aktivierenden 

Kontrollereignisses ein Alarm aufgetreten ist'° Die An-

'\'\feisung hat die }?orm: 

,r~~ ' 'M ll_Lr:::-_ , ..... "' ) J..,J. .. 

Dabej_ sj_nd für KE1, KE2, ••• dj_e Namen der zu aktj_vj_e

renden Kontrollerej_gnj_sse ej_nzusetzen, evtl. gefolgt 

von a -n" (1 ~ n ~ 65536), z~B .. : 

K.r,AK:nv (ALPHA - ·10, BETA, GAMMA - 2) !:r. 

Bevor ein aktiviertes Kontrollereignis zu:n n--ten Mal 

(fehlendes n bedeutet -1) ausgeführt wird, so wird der 

Operatorlauf angehalten, und die I1aschj_ne meldet sj_ch 

mj_t 
11/0 ; ' ~ " • vn /K-• B . ,_ > \-{ 1) "- peracor...Lau.1name / "" J\_1::, = \ 1:,-: eze:Lc .. nnung H : 

Jetzt können Anwej_sungen und evtl. vorrangj_ge Kdos ein

gegeben werden (s. 434.). 

Mit der An1veisung nKEPASSIV (K31 , K:E2 
1 

\ 
., <> ~) 

11 köi1.nen 

die Kontrollereignisse KE1, KE2~ . . . passiviert werden, 

d.h. vom n-ten D,J.rchlauf ab wird bei j_hnen der Operator

lauf nj_cht mehr angehalten. 
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Nach Eingabe von KEAK'J'IV oder KEPASSIV kommt die Anfrage 

nach weiteren Anweisungen oder vorrangigen Kdos; mit "t:f ." 

wird der Operatorlauf fortgesetzt. 

Weiß man bereits bei der Eingabe des Kdos STARTE (3), 

welche Anweisungen nach Erreichen eines bestimmten Kontroll

ereignisses einzugeben sind, so kann man diese Anweisungen 

gleich unter der Spz K,0NTR0'LLE angeben (ohne abschlie'.len

des II l::(,. 11
) .. Bei Erreichen dieses Kontrollereignisses wer

den dann diese Anweis1mgen sofort ausgeführt, sofern es 

aktiviert ist. (Dies gilt auch bei. einem Operatorlauf im 

Abschnittsmodus; jedoch nur fLir Anweisungen, die keine 

Ein-/Ausgabe auf der Konsole verlangen; fehlt die Angabe 

unter Spz Kf}N'l.1.H,0LLE, so wird das Kontrollereignis wie ein 

passives behandelt.) 

Bei einem nicht gesprächsfähigen Operator kann ein Dump 

durch einen Fehler im Operatorlauf bewirkt werden (s. 241. 

und 422.). Man kann aber auch nacl1 Anhalten eines Operntor

laufs (s. 434.), also z.B. nach Alarm beim Lauf eines ge-

sprächsfähigen Operators, durch . . . 1-:i..nweisungen einen Durnp 

verlangen, sofern der Operator dumpfähig ist (Kdo U.2:lli.-:H

SETZE (3), VARIAN'J'E=D oder G3). Aui3er 0PABrl.2UCH (s. 1+311.) 

gibt es noch die Anweisungen: 
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O'-+ 

a) KDUr'IPE ):( CO Es werden die Dumps ausgeführt, die im Kdo 

S 11:P..i:'1T:C: (3) in cler .Spz, DUNP angegeben wurden„ 

Es v1erde_r. J>x:n1;s ent :cechend der Dur:ip-Angabe 

ausgef~hrt; diese Ang8be hat dieselbe Form 

St>z DUMP„ 

Nach .Eingabe einer d:i.eser Anweisungen kommt die Anfrage 

nach weiteren Anweisungen oder vorrangigen Kdos; mit 

II H tt 1 'l' r" ·i•"r ,:.-..i. .. '/'1 . '---'- \. -...., Operator:L2.uf fortgesetzt„ 

4 c;3 'u.\b"'r,·1·"ei,.0-r ... / o --., V Cl .,c.,_·_, __ ---------~-
D rn-... • :-i ··R ,co ... -'L~.- ~m .. • 'K .. , ",·" ',,TF,". ·;:~,.t''·• .. '0""7,~?,E,· (3'J, er u08rV'lclCLeJ:' 'Wl:rU ge:_nct1... ~-r~·~ _:.._, ~':v v.....:D_.__, _ _J...._ !..L 

Spz TRAGE ver·einbart und 1-\'ird d.B.nn mit dem Kdo STARTE (3) 

automatisch eingeschaltet„ Mc:n1 i':::o.w'1 nun nach Anhalten des 

Operatorlaufs (s. 434,) duroh Eingabe voll Anweisungen 

den Über'.,racher ganz oder teilweise aus- und einschalten. 

Einschalten des gesariten vereinbarten Überwachers erfolgt 

mit TRACEEIN t(., bzw„ K'I1:2..ACEEIH 'f:{,, , wenn d:Le Protokollie-

rung nur im Ablaufprotokoll bzw. im Ablauf- und Konsol-

protokoll vorgenommen werden soll; Ausschalten erfolgt 

entsprechend mit 1IRACEAT;f) ')::[., bzv:,. KTR/k.CEAUS !:r „ 

Will ma11 nur die Überwachung einer bestim.Inten Art ein- oder 

ausschalten, so .:i.st dies hinter dem Anweisungsnamen i.n ( ) 
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anzugeben; ZaB~ 

oder 

Im '1 „ Beispie 1 wird der Überviacher nur .für S_prünge einge-

schaltet~ im 2„ Beispie1 ·wird die Protokollierung von 

Wertzu·v.reisw1.gen und von loGischen II1'-A1:11:1eisungen auf der 

Konsole ausgeschaltet„ 

Das Backtracin~ ( s"' ~?.Lt3-.,) wird durch BTRACEEIN ti ~ bzw„ 

BTRJ\.CEAU.S t:(., ein- bz11.J „ ausgeschaltet„ Die Anc,,reisung 

BTRACE):t. bewirkt eine einmalige Ausgabe der letzten 

20 überwachten Schritte; durch den Zusatz (K~J) erfolgt 

die Ausgal;s C-lUGh auf d.er Konsole„ Anschließend kommt 

die Anfra_g,::; 11.aen 'dei teren An,_,,1eisu.ngen oder vorrangigen 

Kdos; mit 1
' et ~, 11 v.rird der 0perator1auf fortgesetzt" 

451-1-., Bringen und. Setzen ·von Variablen -------~----~ .. ----·-~--· 
Die Ausgabe spezieller Werte von Variablen ist. nicht nur 

"' T) ."1'1-( durci_:_ einen _ urnp mog_.1..J_c,,.J. ::;,,, 452 .. ) , son,Jern auch ( ohne 

<·1°~~, ~0ol o' ') \ .t:( .• 
' 

1 
(.;, ,_ .J.. Cl ·~ 0./ ' ,o ,:, ) 

Diese Anweis1,,n1.g kann nach ~A_nha1te-r:i_ eines dumpf8.!1:tgen 

Operators, der aus dem angecebenen 

werden0 Es werden dann 



die Werte der angegeber::_en 'lariable:n cles f1ontageobjekts 

wie bei einem Dump aussedruckt „ Gibt man 1::ei.ne ~v'ariablen 

an, so werden die Werte aller Variablen des Montageobjekts 

ausgedruckt,,, 

Mit der Anv1eisung 

,...., i--:1m'7H (<'l;;O + <::i ,.--,,c, 1- • 1 +· <> ÖL .l- I.I.1....i \. •• L Ilv C'--0'-' Ü i.) J 81{ U, = (Konstante) , ... ))t:(. 

können einfache Variablen rH::ue Werte erhalten, bei Feld

variablen (Jev1eils nur das erste Element„ 

(Näheres über Bringen und St?tz.en s„ HKS (6), 2„3„2„9.,) 

Nach Aus.l\ihr~xng von BRINGE oclcr SETZE kommt dj_e Anfrage 

nach 1,Teiteren ..:-\LHei~;1J.n.gen oder vorrangigen Kclos; r;1i.t 11 Ll „ n 

wird der Operotorlauf for·tgesetzt„ 
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5„ Dateien 

511 _., Tnterne~_n.nd. __ exterge_ Dateien __ 

Eine Datei ist eine orgar1isierte Sammlung von Daten auf 

atte j L1.7'D oder Magnetband„ ria--L-'1 

untersche:Ldet~ 

Trommel egt wBrden und bleiben dort 

nur bis zum Ende eines .Abschnitts oder Gesprächs er-

halteno der JTOT?.TR.AN~-SubroutJ.ne SPEDA läßt 

sich auch ein Feld wie eine Datei im Kernspeicher 

fristi.gen ?lattenspei-

cher)oder auf Magnetband~ Im folgenden sei unter ei-

ner LFD-:D;J_te.i stet.?. td_ne Datei i.n der L.FD verstanden,,, 

Es gibt kurz- und la.ngfrist:Lge LFD·-Dateien„ Eine kurz-· 

fris tis.,2_ Datei wird j evrei1s nach einem Tag (7~00 - 7.00) 

Datei bleibt erhalten, bis 

sie vom Benutzer geldscht wird. LFD-Dateien kdnnen im 

Gegen,gatz zu Magnetblinde:rn i:1 Gesprächen -,rer·wsnclet 

werden. Eine LFD-Datei läßt sich als Privatdatei~ 

die nur flir den einzelnen Benutzer bestimmt ist, oder 

als G.em.ei.nschaftsclatei für mehrere Benutzer anlegen„ 
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an 1 in welc.her J?orm die 

Date:i mit Daten 8 werden soll, und nicht, wie die 

Datei tEi.ts J_c.n belegt i.st„ Die Daten 1,,rerden nsatz1„1eise 11 

abgelegt;; ei.r1. Satz :i.st 2..lso e sse Menge von Daten. 

Der Datei ·b~zeichnet d Z1-1f;riffs zu die-

sen SätzeL; 

SEQ = sequentieller --~~-, d~he die Sitze werden hir1-
t;;;::T's."i.r1ande.r' e tragen ::ncl könnert tlUI' u:c.1mit:telba.r 
hintereinander verarbei·tet werden. Diese Art des 
Zugri:.~fs 

::::., ..; .,.., ~- -~- (.' 

die r::.orr:12.l.e :Eir;- und .Aus
unc1 für [·•L.Jgnethand.ver1cehr ... 

?EYS = sequentieller Zueriff 
112.~.J e -~-n (j:,ihys 

·"' ,~ . , ' ,_,c1<r·•--·. :;_oer 

Bei .Random-Zugriff l.t Sätze an beliebiger Stelle einer 

Datei eingetragen o~er 

Bpeiche.r_p1atz 

Datei nur '~.e::-i vrirk1ich ti en Spei.cherplatz belegt; 

dafür ist be'i ILAI'I der ~ kouplizierter organisiert 

als bei. l:{.J\i'T~ 1 

müssen (falls sie cht ais Frernds·tring eingegeben werden) 



Die _:Jatzzah1 

ungefäb.r einzu.gr:;ben s 

De .,.,., Q,,.,t,.• _,,___,__ ,_:,·.-, 1,-, 7 ,,_.·1-,,-:, -::~ 0 -l----z~lc.,..,.,,::, .. ,l...-, ro1r-"- 0 ,'1 e~ J .l. .Vc;.·-.::...oGll g.1.ui., '-'"'"'-') t,t::.~.-~.-J.J.C ~_,ect_., ·G. -.::i.:\\..,Cl~it, \ D„VC.l.J.. 1.1., Aus-

gabe:::~eicl:len; 

e i:nzuge bender Satz gena:u., ms.}ci:c~DJ. .:Yler i.1.r1ge.f ähr haben 

soll beci.erJ..tet (;e __, Ze.i.chen, das duJ:ch 

e J_r~e 01::t ade :iw code verschlLlsselt ist; bei 

Zeichen ~jedes 

Satzes ein Vorschub3 eben sei~, s, 232e) • 

.2,'12., _ Da_tenb;:1-sen 

CJ.8T' muß in einer 

De.ten1_)asi~:_; :3ei:r1; cl„ h„ :n-12.n kann eine Datenbasis 

als eine von D2·beien betrachten, sie 

ntzc.r vc.Jrf~egeben vrird„ Zu 

Beginn j ecls;:-; h'ird 2~·u.to:natisch eine auftrags-

spezifische angelegt; der De-

nutzer kaTin außerde~ mi~ dem~ _o DAT 

G 1//eitere Datcr::.t,aeen k.rciere-n„ Al1e dtese Datenoasen wer-

den bei .Auftragsende t;e 1Ö3cht k:ör„ne:n. aber IJi t dem Kdo 

L,0ESCHE (:'5) ctuch schon. v,::i.rher l~scht werden~ Im Gegen-

satz d.az1.1 ist die öffer:.t1icb„e Datenbn.s:i.t~ (~BFD:3) ni.cht 

au.ftragr3.s:pezi.f:L::..:;ch; .sie (?nt t: d::Le tarceob,Jekte u:c.d 

Froc,;:rarune, die allen Benutzern. z1J_r ·verf~igu.ng stehßrL, 
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LFD-Dateien sind durch Benutzerkennzeichen (BKZ) zu-

sammengefaßt .. }'ür kurzfristige L:FD-Dateien lautet das 

BKZ stets KFD„ BKZ und Da_tenbasis ·werden als Kataloge 

bezeic11net ~ Ein !! Ar bei tskatalog 11 ist ein Katalog, in 

dem eine Datei bearbeitet wird, d.h. er ist stets eine 

Datenbasis; das BKZ einer LFD-Datei ist dagegen ein 

nve.rwaltungskatHlogn"' Bei internen Do.tei.en sind Arbeits-

und Ver1-,12.l tune>3katalog .:i.dentisch„ 

.2,1 1+., u-Datei be ze ie,hnung 

Die volle Bezeichnung einer Datei hat d.ie Form: 

,,N(G. V) ·-

Der 0 ei.gent1ic!1en Name der Datei; der bei jedem Aufr 1Jf 

der ·oa~v·ei· 1'--o ...... :.::,t·ig+· ~ri'r,0 ·1·c::t '1T (N"'n'"TI.O v-n1-1 c::::t-nrl~-r>dl0r10-o . __ V"'l.l1..,, ..... _,u '! .. ,._,1. 1 __ ,.___ --~ .(__.,._,,~.._,, '--'- ....,,c~_._,.___._,:-_,._,,_,__ c .... _,.
0

,_,,, 

sD 124.),. Die Generations-Versions-Nummer (GoV) wird nur 

gebraucht, 1r;enn nehrere gleichnamige Datei-

en im selben Katalog steheno Der Katalogname ist ein 

FORTHAN""OName (s„ 124 .. ) 1..1.ncl bezeichnet den Katalog
1 

j_n 

dem die Datei angemeldet ist„ Das Paßwort (:maximal 6 Zei-

chen) ist nur -bei extex"nen Dateien sinnvoll" JJ;iheres .s Cl 

be]'m r--;i() Tl1',niH':I (J+\ s-n~, Ft~1V'L;' . .iJ'.\.,.__,__ -~-:i_.L..i.., \ )~ f-l-"·' .1-\J __ ,-cLL/., 
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52'1„ Kreation und Anmelcien einer_D.§:t.~i_ 

Eine Jatei wird kreiert (doh. angelegt oder er~ffnet) 

wi t deu Kclo D1\1l::SI ( L~) .. Dieses .Kclo bestimmt BezeLchnung, 

Stru}:tur und rrräger der Datei" (Dn.teikennclo.ten, d.ie noch 

nicht besetzt ;,;erder:, l0.sne~1 s:Lch in. eineT'.l FORTlli\}J-Pro

gramm mit der Subroutine FIDE -:n.achbesetzen,.) Für Dateien 

~uf' l\Tao·n•:::..1-"h,~nrl 7,•o··"Yl.....,e" 
,_,_ .1.. -°'b _v v ve-.. ~ ... J 1 ___ LLl 1 - """· noch en zu Blockung, "'Verfalls-

daten und }!
7 olgeträg:er v.rerden; für Gemeinschafts-

dateien ist eine Spz ZEIT vorhanden" 

Soll mit einer externen Datei, die in einem früheren 

Auftrag kreiert 'dur.cle, gec:irbeitet ~0.rerden, ßo ist diese 

mit deu t:c1o sie wird 

dann in ei~sr Datenbasis angemeldet~ Statt dessen kann 

man nit 'TJI2{LJ\.C·:Sllli (4-) die Datei auf Platte oder Tror:11nel 

verlagern (wobei die ex·terne Datei noch erhalten bleibt, 

aber nicht mehr zugänglich j_~~t) u.n(] clort wie eine andere 

interne Datei behandeln~ 

Bei der I~inga.be von Daten in eine Datei wird die Lfinge 

jedes Satzzahl 

der Struktur der Datei en:tsprecher::., wird die Ein-

gabe :nit einer Fehler:r-r:eldung abgebrochen„ Es gibt folgen-

de MBglichkeiten der Eingabe: 
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a) Mit dem Kdo .GIHJ"::J_AGE (Lt"): als Fremdstring od.er aus 

einer anderen Datei„ 

Daten, die schon vor Beginn des eintragenden Kdos in 

der Datei stehen, werd.en gel~scht0 

b) In einem :FORTi=tA_N-Programo. mit einer \{RITE-Anweisung; 

i~ Kd.o S~L1ARTE ( 3) muß J.n der Spz DA~CEI die Geräte-ITr „ 

der Dateibezeichnung ZU§;eor:lnet 1l"lerden„ Falls die Da-

tei nicht vcE1 'l1y:p 3E .. ~ ist 1 mu.ß sie mit einer DEFINE-

Ii'ILE-An,;,;eisung im selben Frogramw definiert worden sein, 

und in der \·iRITE-A.nweisung muß ein Parameter für direk

ten Zugriff stehen, der einen definierten momentanen 

Wert hat~ In diesem Fall v1irJ bereits eingetragene 

In.forr::1ation in der Datei nur gelöscht, wenn sie in dem 

neu zu b0schreibenden Satz steht; bei einer SEQ-Datei 

wird beim Beschreiben " -, 8 .. L .l. 8 vor dem Programmlauf vorhan-

dene Information gelöscht„ 

Die Daten können formatfrei (Satzelemente: Ganzv-rörter) 

oder for:natgebunden (.8atzeler.1ente: Oktaden oder Ausga

bezeichen) eingetrage:c. v..rer-:J.en„ I"Tit jeder WRI':FE--/1..nwei

sung wird ein neuer Satz begonnen~ Bei formatgebunde-

ner Eingabe können mJ. t einem 1IRITE mehrere .Sb.itze einge

geben vrerden,., Für den Verkehr mit einer SEQ-Datei sind 

noch die Anweisungen RE'vJIND, BACKSPACE und ENDFILE zu 

verwenden„ 



c) In einem ALGOL-P:rogram.m; 

I) die 

sowie PUTS~ 

?3 

IFIP-Prozeduren ,0U11SYTiBOL, 

Knuth-Prozeduren ,0UTPUT, 

II) für H-1\J""'T/RlU'T-Datei.en die Prozedur PUT 1 

III) für Dateien beliebigen rryps die Prozedur 0U'1\. 

Im Kdo STARTE (3) muß in der Spz DATEI eine Zuordnung 

Geräte-Nr .. ·-Dateibezeichnung .stehen„ Weitere Prozeduren 

d) Mit de:n ,J l5INP .. ER:'\US ( 1~.) 1.assen sich In.forma tionen in 

verschlüsseltem Binärcode in eine Datei eintragen 

(Satzbau: :nindestens 13 Ganz·worte) .. 

523._Aus.z;abe von Information 

Die Ausgabe von Daten aus P'lnPT' Datei kann auf folgende 

Weisen geschehen: 

a) Mit den Kdos DRUCKE (Lr) oder als Teilauf-

Satzelemente müssen Oktaden oder 

Ausgabezeichen sein; Dei binärer Ausgabe dagegen Ganz-
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w~rter~ Sind es Ausgabezeichen, so wird das erste Zei-

chen eines Satzes nicht ausgegeben, sondern als Vor-

schubzeichen verwendet (s„ 232.,),, Mit DRUCKE kann die 

Ausgabe auch auf Konsole erfolgen, jedoch ist das 

:Druckbild. dera Schnell.d:cucker ange:pa.ßt„ 

b) In einem F0R'1:RA.NM .. ?rogrrEn:n. können die Daten mit READ 

gelesen (und. c'..an.n. VH::iterverarbeitet, z„B„ ausgedruckt) 

v1erden„ Es ge1ten die .J\usfÜ'.""11.rungen von 522„ b) mit READ 

C) In f',T,,,., __ f"J'\I, q--1-Ean· C>Y, Z''Y' ·1,'e--.f'i;-:::r-,~n,~· .L·LiJ,.! .. ;....,L/, v;..c ....:,...,:,. .... .L--<-.f:.J'-''-"C,• 

I) iSSQ-Da„teier:... die I.FIF-Prozeduren INSTI"IB0L, 

.d,.,., ,:,.u 1 IN.A.:ItRAY „ die Knuth-Prozecluren IliJFUT, IHLIST, 

II) für RAH/R.A.l"i-Dateien die Prozedur GE'J~, 

III) für Dateien ·oeliebigen ~Pyps die Prozeduren GE'rS 

1.1.nd IN~ 

) 11 . · d " BI'' ·, .-,n '"' ~ r \ " . . · b " . · b . D ~ . t d it em ;...;do .J._ .J.~l\._;':'. .. ti.11.u•.) 1._L.;.-) J-:onnen. 8..i..le ige ·aveien sa::n 

Kennda.ten g!sstan.zt werd,3.11:. ('Bei binärer Ausgabe gemäß a) 

wird nu:- der I:nhal t einer D::rtei ausgegeben,.) l:Ii t 

~I"'"'VREr•··• ti, ·, b l.'11-.1...L.,i .. ·-.l~ \-r) ka~n der binär verschlüsselte Inhalt von 

D . t . - ' ~~ 1--. • --1- .. 7 • h h~ a eien e.1ner we1.lleren l5ea.rvei vung zugang..LlC.L gemac. L, 

werden. 
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e) Mj_ t dem Kdo K0PIEllE (BO) li:ißt sieh der In.halt; einer 

Datei ins Abla1-1.f- oder Konso1.p:rotoko1.l ausgeben; das 

Druckbild k.ann der Ko:n.::Jole angepaßt v;erden„ 

clie Sätze 

einer Datei nach gewisse:1 Kri·terien gemischt bzwo sor-

tiert werden. Man kann (aus Sicherheitsgründen) eine 

D " • • ~ • C" ' • l h (}rd ~•,~·)R"' 14)) a\,ei mi v einer ,Jcnre:i ,)sperre verse ... 1en ,.. o 0r DlL.1.. 1'.i \ ; 

mit Kdo 10E.83 (4) -wird die jJperre aufgehoben„ 

Mit dem Kdo 10:ESCHE (3) kann so·wohl eine Datei, die nicht 

auf Magnetban.d. s.teht'i als auch eine Datenbasis gelöscht 

we.rd.eno 11:i·\~ c~1en Kd.0s DRUCKE (L~) und ß'rANZE (4), soweit 

keine Kopie:~ ·verlangt wird, ko.n:::1 eine interne Datei eben-

falls gel8scht werden. Interne Dateien, die nicht ge

löscht 1,,.1erden, blelben 01.s zum Ende des Abschnitts bzv-r„ 

Gesprächs erhalten~ 

525„ Snezielle Komma-ndos f-j_r LFD-Dateien ___ .....__=----~--·--·---------
Eine LFD-Datei 1dird mit cle-rn Kd_o DA-J:EI (lt) kreiert 

('J:RAEGER-";::LFD) und 11i.t EINSCHLEUSE (~-) 

stattdessen kön::-ien z, Z"' noch die Kdos LJ?DA·TEI (5) und 

werden. Das Einschleusen zum 

Lesen bzw. Schreiben wird am einfachsten durch die Kdo-
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prozeduren EL bz1i·1„ ES (s„ Anhang I ) angefordert„ Zun 

Lesen werden von e:Lner.1 etv-raigen Paßwort nur die auf das 

Der Schreibzugriff für eine Gemeinschaftsdatei kann auf 

eine bestimmte Tageszeit beschränkt 'derden (Kdo DATEI (1+), 

Spz ZEIT). Ist eine solche Datei zum Schreiben angemeldet, 

so kann sie in keinem anderen Auftrag angemeldet werden. 

In eine zum Schreiben angemeldete Datei können Infor

mationen nicht nur eingetragen werden (s. 522.), sondern 

auch verla(';ert werden (Kdo VEI/LAGERE ( LJ.)). 

Eine LFD-Datei kann mm1 mit LFABMELDE (5) (in Zukunft mit 

um eine Gemeinschaf'tsdatei zum 

Schreibzugriff freizugeben" Die Datei wird dadurch nicht 

gelöscht; zu.J. Löschen verv1ende man das Kdo L,VJESCHE (3) 

(z.Z. kann auch noch LFL,0ESCHE (5) verwendet werden). 

Nachträgliche Veränderungen der Satzzahl sind mit dem 

Kdo LFRESERVI:X:~RE (5) (in Zukunft mit RESERVIERE) mög;lichs 

Mit dem Kdo LFINF;;fRMIEHE (5) kann man sich in.formieren 

über 

a) den Dateienbestand unter einem bestimmten BKZ (Paß
wörter werden nicht ausgedruckt; Privatdateien können 
nur unter dem auftragsspezifischen BKZ erfragt werden), 

b) den Zustand einzelner D2teien (ein etwaiges Paßwort muß 
angegeben werden)o 



53. Texthaltuna-

531~ Eigenschaften eines Kapitels --~----·------·-----
Ein Ka:oi tel ist eine ku...rzfristige Datei vom ·Typ FL4-11 r.ii t 

d Q t b ,- ~o ~ m .. . t Dl ~t -· K "t l . d em va ·z cru U c; ;u, 1rager is .t ,.ac, e. r,in ~ api e wir 

mit dem Kdo 'J:D:SKLAEIERE ( 4) kreiert; es wird wie eine 

Datei bezeichnet, aber ohne Paßwort. (l"Im1 kann ein Kapitel 

auch mit dem Kdo DATEI (!+) oder mit LFDATEI (5) deklarie

ren, wenn me.n 1'yp = RAM, SATZBAU= U 80 0 vorgibt.) l"Iit 

einem Kapitel lassen sich dieselben l"Ia.riipulationen (durch 

Kdos oder Programme) vornehmen wie mit jeder anderen RAl"I

Datei, deren Satzelemente Oktaden sind; darüberhinaus kann 

man jedoch die Kdos für die Texthaltung verwenden (diese 

Kdos beginnen mit T, s<t> HKSL~); diese Kdos haben uoa. den 

Vorteil, daß :ciie ei.ne ausführliche Protokollierung auf 

der Konsole erlauben (PR0T.=K0). 

Allgemeiner läßt sich jede Datei vom Typ RAl"I oder RAN wie 

ein Kapitel behandeln, wenn ein Satz nicht mehr als 160 

Oktaden enthält. 

Es gibt zunächst die in 522. genannten !föglichkei.ten: 

a) mi.t Kdo EINTRAGE (4-); 

b) i.11 einem FORTRAN-Progr2mm mit \r/RITE formatgebunden; das 
Kapitel muß mit DEFINEFILE im Programm zusätzlich dekla
riert sein; 
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c) in einem ALGOL-Programm mit PUT; 

(a) mit BINAERAUS ~eht nicht, da die Satzelernente keine 
Ganzworte sind; .. 

Bessere Möglichkeiten, Informstion in vorgegebene 

11 Zeilenn des Kapitels einzutragen, bieten die Kd.o~:; 

~~EilP.lRAGE (fe.11s die Information als Fre:nd.strinc vor-

liegt;), '1KAIJEINPUEGE, TMISCHE, r111Z}fPI_8llS (falls di.e In-

formation in einem Kapitel 2,teht). Durch diese Kdos 

werden Daten, die schon j_m Kapitel standen, n11r auf 

Wunsch 

auch zeichenweise Korrekturen rnör~lich, ebenso zei leri

weise Eintragungen (s. 4-15.). 

5 3 ::i „ A1J"S :2;2-be von In.f orrJat.i. on ~----·~-------------
Es cibt gemäß 523~ fo}.gende Möglichkeiten: 

a) DRUGK:ü: ( 4-) oder "'T'\!,[7F (i' >, ,_.., ..r:~ .. .:..,r_,_, T / ' 

b) in Ii'O.CtrrRAH: mit READ formatgetiunc~en; beachte DEFil~Eli'Ti.:_E;; 

c) in ALGOL mit GE?I:; 

d) rnit 3INAERAUS (4-) 
ausgegeben ~erden, 
zugänglj_ch gemacht 

, ur,r- :7,-,..• r RC) e) _._'\.y.J--1..·' l w ~1..::i \ .L j, ., 

kann ein Kani.tel binjr verschlüsselt 
um später Tnit EINA:2:REIH (L~) ,,,,,ieder 
zu werden; 

Von den Kdos der ·Texthaltung k:O:1·'."!1.t für die Ausgabe v·or 6~L...Lem 

TK0PIEH1!~ in Frage (für sämtliche Ausgabeger3te eußer d.e.Et 
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8-K2~nal-Streifenstanzer); außerdem 1cönnen bei den übrigen 

'I'extha1t, . .1ngs-Kdos 2.-i__1sführliche :P_::,otokolle 2~uf Schnell-

druc1cer oder Konsole verlangt werden; ein solches Proto-

koll umfaßt evtl~ das ganze Kapitel, doh~ der Inhalt des 

Kapitels VIird. dt1nn ir.:s r\.bl3-1J„f- oder Konsolproto\:oll aus-

gegeben„ 

den; :-nit :0-P.UCK~~ ( L~) 

gelöscht 1:Terde::-1„ 

52~- .. ) die Kdos 

(3) anwen-

T,.. • +. l 
l\.clI;)l v8_,_ auch 

Außer d.er1 bereits aufgeführten Texthal tungs-Kdos stehen 

bzw„ Vertauschen ei~zelner Zeilen), TMISCHE (Mischen 

anhand von Zeilennummern), TNUMEHIERE (Numerieren der 

Zeilen). 

54. Bibliotheken 

Eine Bibliotl1ek ist eine organisier·te 3am~lung von 

I·lontageobjekten und Operatorkör:iern„ In der 03FD steht 

die Bibliothek, liber die jeder Benutzer ohne besondere 

Ancelciung verfügen kann„ Eine Benutzerbibliothek steht 
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in der LFD unter dem benutzereigem,n BKZ; c'i8ses BKZ dient 

als Name der Bibliothek„ Die Bibliothek belegt in der Regel 

~ D _,_ . r p I R. ~ /l ? ~vTn 
) . dt,8J_en \ex:. J' :x..U ! ' uCl1'-J, 8{,M'i , &M~~) und beans!)ruch t dann min-

destens 17K; aiese Werte werden auf die LFD-Sneicherberech-

tigung des betreffenden BKZ an~erechnet~ ~ine B2nutzerbib-

liothek (im folgenden kurz :':3 Bibli.othek bezeichEet) rrcuß 

zur Verwendu~~ mit ~e~ BKZ angemeldet werden; si.A kann paß-

wort~eschUtzt sein~ 

Für jeden Auftra~; ·werden j_n der STDD3 autorn,1.tisr.h 5 Dateien 

eingerichtet, in denen - aJ..s Ergebnis von Übersstzungen unrl 

Montagen - Montarreobjekte und Operatork6rper ein~etragen 

we,rden,,. Di!}S8 aui'tragsnezifische Bil)lioth8k kanr:! mit dem 

Montagoobje1:te oder nur O~er~tork~r?er enthaltP~, so ist hei 

bP~. Es wcra.en a.ann anstat·t 5 nur 3 o~er 2 LF-Dateien er-

zeu~to Wenn bereits eine Bibliothek unter demssl.bsn RK~ 

8Xi sti~Tt, und nicl:t par?v.rortc;~eschützt ist, wer-7.s:1 Cie i.r 

de~ 3KZ noch keine Bibliothek existiert~ wj~~ eine ~n~~,~~t 

( ~ 7 1 j · ., · h b ' · · · "'~ '\ ;:: · · 1 ,· · _L ;::i_ __ ,.c:. (_ J_e ,C-peic,1..er- erccn.Glf-~JTlfT 2usr0lClLl, ,, .. ..'.,0.lS_fJlP.,.: __ .';in-

rich·ten Pins~ Biblioth2~ 11ntPr ~e~ RKZ MAY~R in der LFD nit 

p13I1~'/f;HL/:,_Gl<~Ri~, B 
ZI~;:L=.il:FD ~ PR0G„ 

T0THl~K::::Vr\Y:S=1, TRAEGEH = 
__ -S'Pn-, F0 ~ -srrn- n .. 
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543. Verkehr rait_einer Bibliothek 

Will man eine Bibli.othek verwenden, so muß man sie mit 

n-BAN""r:·'-De" '"') · .d Dl.~. ,1'! t'.d..il .:.:.; \.> anme.Lr en,.. Hierbei wird die Hierarchie fest-

gelegt, nach der beim Montieren oder Starten verfahren 

wird (vgl. 222., 223.). Um Anderungen an der Bibliothek 

vorzunehmen, verlagere man sie mit BE (Anhang I) in die 

STDDB, erzeuge neue Montag2objekte oder Operatorkörper 

und verlagere dann mit BA zurück in die LFD. Gelöscht 

wird die Bibliothek • +-
ITil 1..., 

J:l BIBVERL., (BKz) , LFD, LFD 

Abgemeldet werden Bibliotheken automatisch mit Auftrags

ende oder durch Auslassen beim Neudefinieren der Hierar

chie. 

55:L. Ei@nschaften von l'1ag;g.e_tbanddateien 

Auf Magnetband können Dateien beliebiger Struktur gespei

chert werden. Falls jedoch eine Datei direkt auf dem Band 

verarbeitet (z.B. satzweise gelesen) werden soll, muß sie 

vom Typ SEQ sein. 

Allgemein empfiehlt sich für Dateien auf Magnetband zur 

Sicherung vor Fremdzugriff die Angabe eines Paßwortes und 

eines Verfalldatums (s. DATEI (!+), Spz NAME, VERFALL). 

Jedes Magnetband, das dem Benutzer auf Antrag zur Verfü

gung gestellt wird, hat ein Kennzeichen (6stellige Zahl). 
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Eine Datei kann sich Über mehrere Bänder (mit verschie

denen Kennzeichen) erstrecken; w11gekehrt kann ein Band 

mehrere Dateien entl1alten~ Auf einem Folgeband (d~hQ 

auf einem Band, das eine Fortsetzung einer Datei ent

hält) darf aber keine neue Datei beginnen. Zusammen.ge

hörige Bänder werden auf demselben Band.gerät nacheinan

der vorn Operateur aufgespannt (nach Aufforderung durch 

die Maschine). Die Anzahl der benötigten Bandgeräte wird 

im Kdo XBA oder XBG (Spz BGB, s. 142.) angefordert; bei 

Gesprächen ist ihre Verwendung nur nach Eingabe von XEG 

möglich. Ausführliche Auskunft über Magnetbänder gibt 

die Telefunken-Schrift ''Informationsdarstellung auf Mag

netbändern" (N 31.ZZ.04) • 

.252"' .AE1ep;en einer Datei_au.f Band 

Es gibt zwei Möglichkeiten, eine Datei auf Band zu eröff-

nen: 

a) Man lege eine Datei sofort auf Band an und schreibe 

die Daten unmittelbar auf Band. Die Datei wird kreiert 

mit dem Kdo DATEI (4), TYP= SEQ, TRAEGER = ViB (mit 

Kennzeichen); beachte auch BL0CKUNG. Danach kan.~ die 

Datei wie jede andere SEQ-Datei beschrieben und gele-

d ( ~·· 7 • h . sen wer en ,navur_J_c„ mit größerem Zeitaufwand); das 

Band kairn so insbesondere als Zwischenspeicher dienen. 
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b) Man kreiere zunächst eine interne Datei und trage dort 

die Daten ein. Anschließend wird die Datei mit dem Kdo 

SICHERE (4) auf Band gebracht. Mit diesem Kdo kann auch 

eine LFD-Datei auf Band gesichert werden.. (Vgl„ das 

vorletzte Beispiel in HKS '10..,) 

,2_53. Verkehr mit _ _e:Lner l"ia§';netbanddatei __ 

Es gibt analog zu 552~ zwei M~glichkeiten, die unter 522e 

- 524. besprochenen Kdos, Anweisungen und Prozeduren auf 

eine Magnetbanddatei anzuwenden. 

a) Man verkehrt; ;nit der Datei unmittelbar auf Band„ Zu 

diesem Zweck muß sie mit dem Kdo EINSCHLEUSE (u.) in 

einer Datenbasis angemeldet werden„ Geeignet sind 

hierfür nur SEQ,-Dateien; ein noch nicht vergangenes 

Verfallsdatum verhindert schreibenden Zugriff. 

b) Man verlagere die Datei auf 'Trommel oder Platte mit 

dem Kdo VERLAGERE (4). Sie bleibt gleichzeitig auf 

dem Band erhalten, ist aber dort nicht zugänglich. 

Mit dem Kdo SICl:l:EEE: (l,) bzw. NBSICHEEE (BO) kann die 

Datei später wieder auf Band kopiert werden, sofern 

dies nicht durch ein Verfallsdatum der ursprünglichen 

Datei verhindert wird„ Mit VERLAGERE ka_._"'1.n eine Datei 

von Band noch in die LFD verlagert werden, wenn dort 

bereits eine LFD-Datei gleichen Namens und gleicher 
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Struktur existiert und zum Schreiben angemeldet ist. 

(Vgl. das letzte Be.ispiel il: !IKS "10.) 

den Dateibestand eines Ba.-11.des 

zu ändern, ist folgende: 

:Man kopiere das Band Bit M3K0PI1~R:2 (L!-) auf ein zweites 

Band und ändere ggf„ den Da.te.ibestjand mit d.en Spz EIN-

FUEGUNGEH und L0ESCHUiff,EN. -

554. Magnetbandfamilien --•---•~~------M 

Arbeitet man mit mehre::en Magnetbändern, so weiß man oft 

nicht 1 welches das aktuelle Band ist und welches man 

trost überschreiben und als Zielband benutzen kanna 

My,)DUS) das Einrichten, 

Ändern~ Löschen und Informi.eren von und über T1ap-netband-

familien„ Eine Magnetbandfamilie besteht aus mindestens 

2 und höchstens 12 Magnetbcindern, unter denen zu ,jedem 

Zeitpunkt eines als aktuE:11es Band ausgezeichnet ist„ 

555._Bearbeitung von Fremdbändern 

Fremdbänder sind solche rlagnetbänder, die nj_cht im TR 440-

System erstellt wurden„ Die Kenndaten eines Fremdbandes 

müssen mit Hilfe der Spzn des Kdos MBDEFINIE:2E (BO) dem 

System mj_tgete:i.lt werden. Danach können einzelne Blöcke 

des Fremdbandes mit den ALGOL-Prozeduren TGET, TPUT, 
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mFSKI.P rnBSTCID mp"1" J.. . ~ , ,.._ ..... .-1. , .l pV 7 TCL0SE (BO.C2, 03) bearbeitet wer-

den. Soll das gesamte Band bearbeitet werden, so ist es 

zweckmäßig, die Information des Bandes mittels des Kdos 

!'1BVERLAGERE (BO) auf ein TR Lr40 - Band zu verlagern. 

Näheres hierzu siehe 

a) Beschreibung der Bochumer Kommandos 

b) 

c) Benutzerordnung 

6„ Sonsti,s_es_ 

61~ Informationsdienste 

611a Informieren Über Kdos - - - -- -- -- -- - - - -- - - -
Das Kdo Il'lE'0Rl'IIEiill (3) liefert Kurzbeschreibungen und 

Anwendungsbeispiele für Kdos und deren Spzn. Insbeson-

dere kann man sich über anJ.agen- und benutzerspezifi

sche Kdos und interne Namen sowie über Voreinstellun-

gen von Spzn informieren. In einem Gespräch erhält man 

mit diesem Kdo ohne Angabe von Spzn Anfragen der Ma

schine, welche Informationen sie liefern soll. 



r~2 InPonm~ 0 ~ 0 n u''ber aup~rarqsno7i't"i"~rhe ~~~Ren 0 1_ .. _ ~ _J. _L l --L,..- .... ,_.,_;_ __ ··- -- _i_ '-',_- ,Q,'-·, }-'--~, __ ; . ....., _,, ._ U.c... __,1..,'---' --

Die folgenden Kdos sind vor allem in Gesprächen von 

Interesse, wenn der weitere Verlauf des Gesprächs von 

momentairnn Größen abhängt ( die der Benutzer evtl. ver

gessen hat). 

DINB'. (BO) 

ViINP.. (BO) 

0INF' ~ ( BO) 

Dateibestand 

Montageobjekte einer Bibliothek 

Operatoren einer Bibliothek 

MELDE (BC) gibt Information u ... a .. Über Benutzerauftrags

kenndaten, Uhrzeit, verbrauchte Rechnerkern- und EA-Zeit, 

Auftragsnummer.) Iiummer des Eingabegeriites und zur Ver

fügung stehenden Platz auf benutzereigener LFD. 
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61_3 .. _InforBieren Über Gesamtsituation des Rechners-,rstems ----!.<...- -
Das Kdo XltS (8) liefert durch Anfragen an die Kontroll-

funktion Informationen über die monentD.ne Situation des 

RechnersysteCTs, z~B~ über Engpässe oder Anzahl von lau-

( •r·-- ~ -~ 1· op ,;.,dJ1renc1 ffil ',/ Ql8S8Ll LO.O 

Signale :-i.ur abgefragt wercten kö~1;.1en, lassen sich in 

PO.:t.TRAN- und ALGOL - Progr2121men Signale für Verz1,,.rei-:-

Ein Benutz er 1-;::an.n eic;ene :Nachrichten mit Xl'I0 ( 8) an den 

T2 4L~0-Oper<:=-1 teur (s .. 343.,) an andere 

Benutzer ;::;en(l.en „ f'Ii t de::-i Kd.o 3~~IEl.l' (JO) kann er von der' 

Konsole 2_:)..r:; J_\Tachricb.ten ~'ür an(ie:ce ßsnutze:r in. der LlD 

hinterlegen„ 

62~ Steuervr~Een und Snrünve 

621 „ Kommandon:ark:en 

Jeder Abschnitt besteht aus eineI' Folge von Kdos~ Diese 

Kdos 1derden in d.er angegebenen Reihenfolge nacheinander 

alle ausgeführt (sofern der Abschnitt nicht vorzeitig, 

z„B., ',·,regen Speichermangel, abr-·eb:roc}.1-en wird)., -2:s ist nun 

manchI12.l vorteilhaft 1 Kdos zu überspringen und an. einer 

markierten Stelle des Abschnitts v.rei terzumachen„ Dazu die:1t 

die Kdomarke; sie wird formal wie ein Kdo in den Abschnitt 

eingefügt : • * z * 
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Dabei ist z eine li1olge von 1 bis 6 alphanumerischen Zei-

chen; falls das 1o Zeichen eine Ziffer ist, dürfen nur 

noch Ziffern folgen~ 

Eine Kdomarke dient nur als Spr~ngziel; wird sie ange-

cn n. ( r~~ ~ v...':ru.i.,.gen ,S„ Oe... . .,,.,,, -i so-wird das nächste Kdo im Abschnitt 

ausgeführte (Mehrere aufeinanderfolgende Kdomarken sind 

·Die irJpli_zi t de!:'ir:;_ierte Marke JINDE bedeutet 

das Ende ~es Absch~it·ts~ 

Verbot: Eine Kdoma.rke darf ~1icht innerhalb eines Kdos 

stehen und nicht vor einem sekundären ·Tätigkei tskdo 

IL einem GesDräch dürfen Kdomarken nur inner-

halb von :~--·rozecturvereinbarungen auftreten ( s .. 'l 3L~ .. ), uncl 

die Marke ENDE d.arf nicht benutzt werden~ 

622. _ Steueq,;röi}_en 

Um bedingte Sprünge nach Kdo~arken formulieren zu können, 

benötigt man SteuergröEen, die die Werte TRUE und FJ.1.L.SE 

annehmen könneno Es gibt folgende Arten: 

a) Die Booleschen Variable2:1 .BV'1, ßV2, "' .... , HVE3 lassen sich 

Bit d.em Kdo '.tlA~-ILSCT-1AI/l1J.~F~ ( 3) setzen ( auf TRUE) oder 

löschen (auf FJ\LS~~)., 



al1ße.rd.e:r:1 i .. ~ J\LGCL 

•, .. •.reT'd'-,'.~· •. (!.•,J --. N.·•,.• •. ,.,;,!'-v~',....,·-·., if,-,l..-.7 C'r'7n:=i7 +··30-~(."' ~ - rnR, TT"~ o•'er~ "l=f,'\-1 r~·:::;-,'\ , ~~---~J ._•• ~, ~ \.. 'hc1.l.1.1..~~·'--·•·'·A.,_S;t,..'. .... ;~ -'-.,; - ..:...1.c.J..:.__., ~J_ .i.i,._ __ J,._._;__,)., 

werden automatisch gesetzt, 

wenn ein Kdo aufgrund e es Fehlers nich·t vollständig 

wird nach jede~ fehlerfrei 

Vrlr :."J"':)R, TTJG.D' ('71 
.l.,,,,_\._.) 1--> -"'· ..... ,., _1.:, \.)/ Ct 

sich also beque~r: feE:;tste11en, C)b eir.~ bestimmtes Eclo 

bzw~ eine Kdofol fehlerfrei abgearbeitet wurden 

d) Ein Boo~t.eEc.he1~· A.usd.ruck entsteht durch Verknüpfung von 

Boclsschen Variablen, Wahlschalter und Fehlervariablen 

e) Die ~t}e_ (nu:meriert v·on ~, bis 21-~) sind :Jteue:rgrößen, 

di.e von iJ:1R L~L+-0 - Operateur gesetzt u!ld gelöscht ·werden 

kÖn.."'1.en"' Das Sj_gn.al ---;o ·wi.rd e ige Minuten vor System-

lauf-Ende gesetzt.,, TEsbesc.nderc~ bei Lar-1.gläufen ist es 

daher zweckmäßig, dieses Signal von Zeit zu Zeit abzu-

f'..,-, r , .. ., C".)!1 ~) 
..1.. ..... age~1 \ :::i „ c,, __ ~,,. ~ 

1 da so noch die I1~glichkeit besteht, 

Zwischenergebnisse in der LFD oder auf Band rechtzeitig 

äbzu1egen und de:1 Proc:r'amml.auf irgendwe.nn vr:ieder fort-

zusetze:n ... 
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Das Kdo SPRINGE (3) erlaubt Sprünge nach Kdomarken, und 

zvvar sowohl unbedingte Sprünge a1s auch Sprünge in Ab-

hängigkeit von Booleschen Ausdrücken„ Wird in einem Ab-

schnitt als Sprungziel ENDE angegeben, so wird der ß„b

schni tt beendet"' _Es sind n1.,1_r Vorvvä.rtssprünge erlaubt„ 

In Gesprächen sind Sprünge nur innerhalb von Kdo_proze-

duren erlaubt„ 

Soll nach einem wegen Fehlers abgebrochenen Kdo kein wei-

teres Kdo ausgeführt werden, so kann mit dem Kdo 

Abschnitt abgebrochen werden„ In der 

Kd.oprozedur I{ECHITE (3) wird automatisch dci_s Ende der 

Prozedur 2,ngespr1.1.-1-~gen, wenn beim Ü1Jersetzen oder Montie-

Durch Ver~indern der Wahlschalter in einem ALGOL- oder 

Fo nT"'\_'T I) r - ~ 2 t' · -- h S ·· · K · il .u.l 1\1-· rogramm ,s„ t)c.:_"' --,,J Kor.1.nen auc prunge in ,,_c.o-

folgen von Rechenergebnissee abhtingig gemacht werden~ 

624* Soriln~e in Programmen ___ .,.__.1,., _______ , __ 

Innerhalb eines ALGOL- oder FOitl'HAN-Programms können Wahl-

schalter und Signale &bgefragt werden 1..1nd somit den Pro

grammlauf beeinflussen~ 'dehlschal ter 1..,1erden abgefragt =ni t 

ASKS\,I (N), Signale mit SIGNAL (N) (N:;.:Hr„ des Wahlschalters 

'o C? ,, 
0 ~ 7 ,.... ) D - · ;i o ,-., ,, • r,;::; ~·, n 7 -. ~- 1---1.,.., o a~, n ( -· ,1,' r< QT) LJ,I„ 0_Lgna..J..0 „ j_}elu.v0 s-:::·l,.,,.,. _l_l\..10..:._8Sl.,,.:.l8 - ! .• OZ,...,, :..ir-....-n ,in .h,.J_J\..T .LJ 
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bzw. logische Funktionen (in FORTRAN); SIGNAL muß im auf

rufenden Programm entsprechend vereinbart werden. 

Sprünge in Abhängigkeit von einem Signal sind einfacher 

mit der Subroutine SSIGN'L zu programmieren; Beispiel: 

CALL SSIGNL (13, & Lt) 

G0T0 1 

Lt S1',0P 'DURCH SIGNAL 13' 

Mit der ALGOL-Prozedur SYSUNIT läßt sich außerdem abfragen, 

ob Gesprächszustand herrscht, ebenso mit der logischen 

Funktion GSP, die in FORTRAN aufgerufen werden kann. 

Für Sprünge in Abhängigkeit von der Rechenzeit läßt sich 

die Prozedur 'I'IME verwenden ( s. 244.). 

63. Speicherung von Kommandos 

631._SQeicherugg_im Gedäch1nis_ 

Alle eingegebenen Kdos (mit Ausnahme der Vermittlerkdos) 

werden vom "Entschlüßler" entschlüsselt; die Voreinstellungen 

der Spzn und die Kdoprozeduren sind im "Gedächtnis" des 

Entschlüßlers gespeichert. Voreinstellungen und Prozeduren, 

die ein Benutzer durch Deklarationskdos eingibt (s. 112. und 

134.), bleiben nur während eines Abschnitts oder Gesprächs 
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erhalten. Man kann aber das so vom Benutzer veränderte 

Gedächtnis mit dem Kdo GEDAECHTNIS (3) in eine Datei auf 

Band oder in der LFD eintragen und kann so die Vorein

stellungen und Prozeduren über längere Zeit speichern; 

mit GEDAECH'l'NIS können sie jederzeit wieder verwendet 

werden. Auf diese Weise ist auch die langfristige Spei

cherung von Kdofolgen möglich, nämlich in der Gestalt 

von Kdoprozeduren. 

Zu Beginn jedes Auftrages enthält das Gedächtnis alle an

lagenspezifischen Voreinstellungen und Prozeduren; es be

legt 6K. Will man (um Speicherplatz zu sparen) das vom Her

steller gelieferte Gedächtnis (3K) ohne die vom Rechenzen

trum eingetragenen Prozeduren und geänderten Voreinstellun

gen verwenden, so hole man es aus der LFD-Datei RZ.GEDAE: 

tl EL, RZ. GEDAE J:1 GEDAECHTNIS, GEDAE 

Die Bochumer Kdos befinden sich im Klartext in der Datei 

RZ.GEDAECWrNIS. Mit dem Kco TUE (BO) lassen sich die ge

wünschten Kdos der Datei ausführen, wobei TUE vorher de

finiert werden muß, da es sich ja ebenfalls um ein Bochumer 

Kdo handelt. 

Außerdem kann man ausgehend vom anlagenspezifischen Ent

schlüßler-Gedächtnis ein eigenes Entschlüßler-Gedächtnis 

herstellen und dieses mit dem Kdo GEDAECHTNIS (3) auf 

eine vorher definierte LF-Datei oder Magnetband sichern 

( s. dazu COI1POST S. ~ 56). 
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Will man einige Kdos nur unkenntlich machen, um andere 

Kdos unter demselben Namen verwenden zu können, so ver

wende man dar, Kdo L0ESCHE (3), Spz K0Ml'1Al~D0. Der Umfang 

des Gedächtnisses wird hierdurch nicht verkleinert. 

632. S12.eicherung in belie big;2 n Dateien 

Man kann eine Kdofolge und Kdoprozeduren in eine belie

bige Date:i. eintragen, wenn man vorher mit XUM die Flucht

symbol-Erkennung abschaltet (und nachher wieder einschal

tet!). Ruft man eine solche Datei, die etwa den Namen 

KD1 habe, mit dem Kdo n TUE, KD1 auf, so werden die ge

speicherten Kdofolgen ausgeführt und die Kdoprozeduren 

zum Aufruf bereitgestellt. 

640 Grar:,hische Ausr;r:abe 

Die graphische Ausgabe kann au:f dem Plotter oder auf dem 
Sichtgerät SIG 100 erfolgen. 

a) Fahrbefehle 

Mit dem F0RTRAN-Unterprogramm PL0T läßt sich der Nullpunkt 
einer Zeichnung festlegen, und es lassen sich Fahrbefehle 
zu vorgegebenen Koordinatenpunkten ausführen. Die Unter

progranme .SCALE und AXIS sorgen für eine geeignete Ska
lierung und Zeichnung der Achsen sowie für ihre Beschrif

tung. Durch das Unterprogramm LINE werden die Koordinaten
punkte verbunden (nähere Angaben in der Beschreibung zu 
F0PLjZIT). Die FUPL0T-Unterprogramme, die in der Bibliothek 

FUPLjZIT stehen, eignen sich zum Zeichnen von Funktionen 

und Funktionenscharen. Hiermit kann nach dem Anmelden die

ser Bibliothek durch einen einzigen Aufruf eine Zeichnung 

der Funktion in einem wählbaren Achsenkreuz bei geeigneter 

Skalierung und gewünschtem Ausgabeformat (etwa DIN A3, DIN 
A4 usw.) erreichen, z.B. wird nach anschließendem Schluß-
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aufruf (vgl. b) und c)) durch 

CALL PFUNC (SINH, -2., 2., -61, L,OHY = SIJ\in (X), 

L~OE 
1 

L~OE) 

die Funktion Y = SilfH (X) im Intervall [-2,2] im DIN A4-

Format mit einer linearen Achseneinteilung gezeichnet„ 

b) Ausµabe auf dt~m Flotter 

Alle Fahrbefehle werden bei der Ausgabe auf dem l'lotter 

in der Standardplotterdatei STDPLD aufbewahrt und durch den 

Schlußaufruf CALL IJL_0~r {O .. ,0„ ,L~) ausgegeben„ Erfolgt in 

Programm kein Schluß.~1.ufruf, so kann der Inhalt der Datei 

7 TDI'LD d 1 " •• , Z'"- 7 FN.~~ ('·' ·t d C' D••rn·o-r cmDPLD ö· ..,_ iJ urc~:. Qcl~~ AGO I~_Lv.c-;.1-iJ.:'., u.J 8l er upz .. 'h..Ll:.:," =ü·.1.. . 

a11sgegeber1 we~de~. 

das Sichtgerät im Gespräch 

Bei der Aus5abe über das Sichtgerät SIG 100 ist vor den 

PT r,m D f hl ' 1 ) ' d 7 • ' ' .. + • • ' • l . . ~w~-~e- 81. en ~vg ~ a J ~as 01cn~gerac zu 1n1~1a~1s1eren 

mit dem Aufruf CALL j?LOSIG(1).~ Danach wird der Benutzer 

aufgefordert 1 den Bildschirm für Gra_phili:.ausgaben frei zu 

machen und dazu die li\u1ktionstaste F2 zu drücken„ Die 

folgenden Pa.,_1-irbefehle 1,,rerden dann in einer Zvrischendatei 

gespeichert„ Durc.h den Aufruf der Prozedur BILD wird der 

Inhalt der Zwischendatei auf dem Bildschirm au~gegeben~ 

Durch das UrJ.terprograr:im L0ESIG viird der Inhalt der Zwi-

schendatei. gelöscht und. steht dementsprechend nicht mehr 

zur Verfügung„ N:Lt dem Aufruf C1-\LL PL03IG (0) kann man 
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vom Sichtgerät wieder auf den Plotter umschaltenc Es er-

folgt hierauf die Aufforderung, den Bildschirm für Texte 

freizumachen und die Funktionstaste F3 zu drücken. 

65„ Codewandlunfs (vgl.., B0„E4„02) 

Da bei Codefragen keine ei~1eitliche Normierung existiert, 

gibt es erhebliche Schwierigkeiten beim Übergang von einer 

Anlage zur anderen. Am TE 1+40 ist die Codewandlung vom 

Fremdcode in den Zentralcode ZC'1 (Eingabe) und die Code

wandlung von ZC'1 in Fremdcode (Ausgabe) möglich" Das Ziel 

der Code1r,1andlung; ist es, der Anlage einen Fremdcode ver

stf:indlich zu wachen„ Dazu ist es et1,,,ra bei der Eingabe in 

Fremdcode notwendig, lieden1 Zeichen die entsprechende Bit

kombinati-'.Jn in ZC'1 zuzuordnen„ Dies geschieht mittels ei-

ner Codetabelle, die mit dem Kdo C1'1NTRAGE (BO) erstellt 

und in der unter der Spez„ ZIEL angegebenen Datei abge

legt wird. Zu clem mü".sen im Kclo CEINTRAGE noch Angaben 

zu Steuergrößen ( z 0 B„ Um.schal tzeichen „ Anfangs- uncl .End

zeichen und Codewortl~inge) ge~acht T,,.rerden,, 

Mit dem Kdo C0DEWANDLE (30) läßt sich die vorgegebene In

formation mit Hilfe einer Cocletabelle in einen anderen 

Code umschlüsseln,,, In der unter der Spez. ZIEL angegebenen 

Datei wird die gewandelte Information eingetragen~ Sätze 

falscher L~inge werden c::.ußerdem in die Fehlerdatei Über-

nommen. 
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66 „ Analoo· - Dj_a-i tal - 'v1andluna-

Hat ein Benutzer ein den IHIG-Nor:nen (vp:.l„ 3eschreibung 

zu ADWA.ND) ents_precher.i.cles 1/2 Zoll breites I'"Iagnetband mit 

analoger Information bespielt, so kann er diese Analog

information in digitale umwand.eJ.n lassen„ Dazu muß er 

einen Antrag beim RZ einreichen 1 der mit den n~tigen 

Kenndaten, 1die Analogband-Nr", Digitalband-Nr .. , Rechner-

Die Wandlung der Analoginformation auf dem TTagnetband

Analogspeicher I1.A.S 55 wird mit Hilfe cles rro5rammes 

ADWAND am 'l1R 86 A vorgenommen, das die gewonnenen Digi

talwerte au.f e.:i.nem '::CR lJ.I/.Q - Band sammelt„ 

Um die t.e:n auf d.er:i Digital band der weiteren Verwendung 

im TR L,40 zugänglich zu machen, müssen die Daten mit dem 

dafür spezifischen Kdo ADWANDLE (BO) in integer*2-Zah1en 

gewandelt werden, die Ctann in einer unter der Spz ZIEL 

angegebenen Datei (mit dem Satzbau 1.✓-!) a1)ge1egt ·werden„ 
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Anhang I 

Einige anlagens_pezifische Voreinstellungen der TR 1+40-Anlage 
Bochum. Evtl" Xnderurn,:en und weitere Voreinstellungen können 

• +- '['"TIC,DMIV~·~ / 7) 0 +- d ffil.v • .lil'iuricl .0.ttb \:J eriragv Wer en. 

KOMI"IANDO 

AEYLELDE 

D.ATEI 

DRPROTOKOLL 
DRl''ROTOKOLL 
DRUCKE 

EINSCHLEUS.'2 

STAHZE 

SICH:t~h.:E 

TDEKLARIERE 

TlEJViERIERE 

UEBERSETZE 
UEB.EHS:2:TZE 
UEBERSETZE 

.SPEZI]lIKATION 

ANZAHL 
GEB.AE~:1 

TP,.AJ~GEH 

M\T 
' L •J 

Dlfr1P 

SPRACHE 

GERAET 

ZIEL 
Z~~ILZAEL 

ITGl'1LE1:~IE;HUNG 

HV 
PRO'J'OKOLL 
SJ?R.ACHE 

ANLAGENSPEZIJ?ISCHE 
VOREINSTELLUNG 

-STD-
LFD 

p 

RAI'I-G 

Drt-DC 1 
LFD 
RAM-G 

-STD-

ALG 60 
KS-KC 1 

11B 

U1 

(1-999999) (10,10) 
-STD-

ALG 60 

Häufig gebrauchte Kommandourozeduren: 

rr *.EL 

!4 *E.S 

.t:t *3A 

(DATJ~I) 
( D ;1 'Jlfi'T) \. ~l. _,_;.;.... .I 

( BI"o \ ., ,;. } Q 

.b.. EINSCEL .. , * DA'I1EI, LFD, , LJ:~SEN tl * * 
n J.~TNSCHL .. '*DATEI ,L}?D' ,.SCHREIBEN er** 
l3I:3V., , *:GIB, LFD, LI~D .CT BIBV .. , * BIB, -STD-, 

T Ii'D _,C:TD- -""'"'D• - 1, 'K0 M • * _LJJ.. } IV ..V ' k._,,,1.. · ')l~ .(....J, 

D * ßfi; ( BIB) D .BIBV „ J * BIB, LFD, -S]:1D-, -S~CD-, -S 1I1D-, ;\ 1 KO !.::f * * 

weitere Prozeduren sind und werden laufend in C0MPP0S·T ver
öffentlicht. 



Anhang IV 

1. 

END 
StJBROU'TINE lIP'"'t(:K„l'I) 

(> <:, ,, ~ 

"' "' <:> l'l 
,., ,l'I 11 ~ ~ 

END 
FUIICTI;.fN P1'{1 ( "l.t'\ 

•I, 
---D_·_a_t ezt -----~_J 



BE1fo6500·12 :t!K'iER, E'KZssGF!'lS, SBG"'12, RZSrn5 •· 
•1TEB" 7 S„l,';J?Cf:N, VA„fDGIL1 (~,,,m/ 

,---1 - ·; 

Fntomr. "1 p--~"'·~-"-,""" }il.L;._;__[Ll"i.),. - ..1,, '...-'6-'- u \-1..V..'. j 

!----------------', 
Q l'"W,N'_L 
A ~rn A }ff11-? V µJ . ..r,._,,,, -~-·~,, 3 

Daten~-: 

-------1 
D0.ter1 l 

A ,1xu, 
~ l .U.H. ~ 

QUEl~ __ , 

real -=~--

AUTE"i 1 V ,j_ ~ 'i 

eorr.Jr.en t nlgo 1-haupt:p:ro gramm 

";,,.,"" 
" .. " "'"' 
"' " " " e 

real ~rocec1~1rg AL}:?FIA (x~y,z); 

code; 
~-c,,• 

"'-1>""' .. 
"' " " "' ., 
~ " .., " ,~ 

end 

Daten 

A AIV-;;'>T /\ \1 A..1...<l~ V' .-



5. F@RTRAN-ProßraL~n mit BL~CK DATA-Programm 

•'IXBA, BEN<>65OO12 MEYER, FKZmFtlffiLDA •. 
•*SPRACHE~FTN, •PR\DT. (UEB. ) .. -STD-

•UEB. ,/ 

F\öRTRA17-Hauptprograrmn 

FUNCTI)ON- und SUBR0UTINE-Unterprogramme 

BL\DCKDATA 

END 

• :M)ONT. , STDHP' BETA 

<) STARTE, DA'I:E:N ~/ 
1 

Daten ! 

01:XEN •. 

6. Datei verk!;p.r ohne Pro~mm 

Ü1XBA, B.fil{ 2 65OO·12 MEYER, Y~"Wl', PSBm2OO •. 

(>NAJIBmS'I'A 

•EHfTR. , STE, / 

1 Daten 1 

111000, !'180 10, P 

"snrnm (srn-' (···,-,) r- .,, 1 F) </· iusLL., .Lt.;, uJ:." , , ,.l,, , , }, 

•DRUCKE, , STA 

01XEN•. 

- 102 -



7. !ffil!-'R:~N--Prs,ß_r!h~lll}t !'.!<t@iirtlrkehr 

01XBA, BENro650012 l'1EYER, FKZrnFPD, TSB„100 •. 
• rJ,,"B ~ "''"" "rP' """~1-r.TI\" Q / ... ..i..., "~ ;:;,,,,a..,_ .. d,>l :l -a-JO~J.l..,Li,.J.:d .. !.1 'l . .,eo 

.. "'<>"' ,_, 
<> ",,,."' Q 

., ,>,.,"' J! 

(Arr"')· V 
\. lC_, ,J',,. 

IlEAD ( 1'1) Y 
fl ~ \'; t> ~ 

" "' ,., ,:, " 
0 n C •~ <> 

17.r,rq rr1-r,' ,,, '?i _ 
.A y,,• .... ~-~ • ..J:W.:. 

ProgrB . .mm 

• DATEI, ZWISP, SEq, M5000, G1W, T 
• ST,c\:RTE, ·HINEIN, IlATEI„12-ZWISP 

• DATEI"'11-ZWISP, P,,,EERAUS 

Q1XEN •, 

01XBA, B"F:N""S50012 MEYKB., FKZ„APK.A.P•. 

0 TD~rl.,· 'T ,, -.,,~r10 ~ .,._i,'.;.h., ,, ':l .a;___,r.,_ '1 .tl.C,~L_ 

• TEINTR. , JLl.K, P." -STD- , I, "'/ 
X -1v1n.1 1f{J,; . •\ )l ,.J\. \Jl 'i i.-~ ; ~' \t " 

ALG0L-Pror.rramrn„ im Code KC3 gelocht '---' . -

Q 1XUrl, KC'! •. 
<)RECHNE, ALl'. 

Koirekturkarte im Code KC1 

A„LK 
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9. Anlegen einer LF-Datei 

Q 1XBA, 3EN=650012 l'1E'{ER, FKZ=LF1 •. 
• DATEI, SP-AUFBAU, RAT1, 11500, 1'180 0, LFD 

• -TNITTD ~p / _l:, __ l_; .L1-\. o ' i'::) ' 

E] 
• DRUCKE, ,SP,1K0P 

Q 1XEH (). 

10. Verwendung der LF-Datei von 9., die ein 

JT,0RTRAlJ-ProgT'a;nm enthe.l te 

x ~ x~ ' ~-r- - 0 001 ~ ror-,7 -R FI7 Z LTI2 • X i DA , r:,_;:J_;_\i:::: t_; ".) c~ ,D i .b.~ , 1 :--. = l! • 

• EINSCHL,, ,SP-BAU ,LPD ,l"I<!> =LESEN 
/\ 1i-~;':..,T.ST1T-~1' 0-p H1 Glll' 
'\,-)' ~J....>V.:.l.J.,_L,1' Ü.:.... ? ? ..L. • 1 

KASP, 

Programi.'Il-Erwei terung 

•EINSCR-r,., SP-AUFBAU, LFD, ,SCHREIBEN 

-STD-




